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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Krelsgerichtsrat Wackermann zu Arnswalbe den Rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kreisgerichtsrath a. D. 
Neubaur zu Naumburg a. S. den Rothen Adlerorden vlerter 
Klaſſe, dem Lehrer Stempner zu Zeitz den Adler der vierten Klaſſe 
des K. Hausordens von Hohenzollern und dem Schullehrer Graben. 
ſee zu Büderich das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; dem 
Sccondelieutenant im Gardehufarenregiment Billy v. Esbeck die 
Führung des Namens „v. Es beck, genannt v. Platen“ zu geſtat⸗ 
ten; den außerordentlichen Profeſſor in der theol. Facultät in Mün 
ſter, Dr. Schwane, zum erdentlichen Profeſſor in derſelben Facul 
tät; und den Regierungsaſſeſſor Wettendorf zu Brilon zum Re 
gierungsrath zu ernennen. 

Der K. Kreisbaumeiſter Roſe zu Koſten ift zum K. Wafler- 
bauinſpector ernannt und demſelben die Waſſerbauinſpectorſtelle zu 
Frankfurt a. O. verliehen; der K. Kreisbaumeiſter Haarmann zu 
Bochum zum K. dr daſelbft ernannt; der Rechtsanwalt 
Lübbe in Wilfter zum Notar im Dep. des App.⸗Ger. zu Kiel er 
nanut; und der Rechtsanwalt Breede in Trittau zum Notar im 
Dep. des App.-Ger. zu Kiel ernannt worden. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
4 Angekommen 2 Uhr Ne ine er 
Karlsruhe, 15. Det. In der geſtrigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer erklärte Miniſter v. eren eine 
Interpellation wegen der vom Miniſter Hohenlohe in der 
bayeriſchen Kammer gehaltenen Rede: Der Augenblick des 
Anſchluſſes der Südstaaten an den Norddentihen Bund 
werde kommen; die Regierung ſei bemüht, die Voraus- 
ſetzungen zu ſchaffen, welche Baden berechtigen, die natio⸗ 
nale Einigung zu verlangen. Die Regierung ſei glücklich, 
wenn der Unſchluß gemeinſchaftlich mit den andern Süd⸗ 
ſtaaten möglich werde. . 
Florenz, 15. Det. Menotti Garibaldi beſtand ein 
ſiegreiches Gefecht geaen die päpſtlichen Truppen bei Nerola. 
aris, 15. Oetbr. Der „Moniteur“ berichtet von 
Gefechte der Päpflichen am 13. Oetbr. 


einem ſiegreichen 

bei Montelibreti. 

(W. T. B.) n bir der Danziger Zeitung. 
ct. N 


Baden-Baden beflätigt ſich. Auch der Kronprinz wird dem⸗ 
ſelben beiwohnen. Bereits werden die Ouartiere hergerichtet. 
Baden⸗Baden, 14. Oct. Die Kronprinzeſſin von 
Preußen, der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
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N Familienkreiſe ge werden. 
bayeriſchen Episcopats in der Schulfrage dem Miniſter des 
Innern zur reſſortmäßigen Würdigung überwieſen. 

Wien, 14. Oct. Der Kaifer reift am 21. d. M. ab 
und trifft am 22. Nachm. in Paris ein. Die mehrfach ge⸗ 
meldete Nachricht, der Reichskanzler werde ſich nach London 
begeben, iſt in dieſer Faſſung unbegründet. Es war nämlich 
nur vorübergehend davon die Rede, daß der Kaiſer möglicher⸗ 
weiſe die Anweſenheit in Paris zu einem Beſuche der 
Königin Victoria in London benutzen dürfte. Sollte der 
Kaiſer auf dieſe Intention zurückkommen, ſo würde Frhr. v. 
Beuſt den Kaiſer begleiten. 

Wien, 14. Oct. Der Kaiſer bat die Deputation des 
Gemeinderathes, welche die Adreſſe gegen die 25 Biſchöfe 
überreichte, auf das Gnädigſte empfangen. Se. Mai. erklärte, 
er werde die Adreſſe des Gemeinderathes dem Miniſterium 
zugehen laſſen, und ſprach die Zuverſicht aus, daß der Ge⸗ 
meinderath, deſſen thätige Beſtrebungen für die Hebung und 
Förderung des Volksſchulweſens der Kaiſer gern anerkenne, 
weit entfernt ſei, den Einfluß der Religion auf die Volks⸗ 
ſchule und die Bildung des Lehrerſtandes irgendwie ſchmälern 
zu wollen. Die Gemeindevertretung theile gewiß mit dem 
Kaiſer die Ueberzeugung, daß die Religion die unerläßlichſte 
Unterlage aller wahren ſittlichen Volkserziehung bilden müſſe. 

Hamburg, 14. ct. In der Bürgerſchaft, welche 
wegen der unzureichenden Anzahl der Mitglieder beſchluß⸗ 

5 unfäbig blieb, erklärte der Vorſizende Kuhnhardt, daß er das 
Präſidium niederlege. Nach Schluß der Sitzung wurde eine 

Adreſſe entworfen, welche den bisherigen Präſidenten um 

Zurücknahme ſeines Entſchluſſes erſucht; die Adreſſe fand 

zahlreiche Unterſchriften. 

Paris, 13. Oct. Der „Etendard“ reprobucirt den 

Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ betr. die neulichen Aus⸗ 

laſſungen des „Etendard“ über die Politik des Kaiſers in 

Bezug auf Deutſchland und bemerkt dazu: Wir begreifen 

nicht recht, ö 1 

Roubers verſteht; indem wir unfere Reſerven über dieſen 

Theil des Artikels machen, fügen wir nur hinzu, daß die 

Depeſchen, in welchen die freundſchaftlichen und uneigen⸗ 

nützigen Abſichten des Kaiſers gegenüber Deutſchland con⸗ 

atirt wurden, feiner Zeit offiziell in Paris und London 

publicirt find. Wir haben alſo dieſe Schriftſtücke nicht erſt 

enthüllt, man hatte dieſelben vielmehr vergeſſen, und wir 

haben fie wieder ans Licht gezogen, da es nur von Vortheil 
n kann, wenn dieſelben wieder geleſen werden. 

an Paris, 14. Oct. Der „Moniteur“ meldet: In Bayonne 

— ggetern vor dem Kaiſer und dem kaiſerlichen Prinzen 

win Revue ſtatt. — Ein kaiſerliches Decret ernennt Ger · 

zum Präſidenten der Societé immobiliäre. 

ligen CM 14. Oct. Heute hat das Leichenbegängniß des ehema- 

gefunden ateminifters Achille Fould mit großem Gepränge ſtatt⸗ 

Fra 


an 13. ; Das Zufammentrefien. 
des ige von Preußen mit dem Kaiſer von Oeſterreich in 
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König hat die Adreſſe des 


was das Berliner Blatt unter dem Programm 


| 


New Hork vom 12. d. Mid. Abends wird er atlantiſches Kabel 


gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109%, Goldagio 44%, 


Bonds 112%, Illinois 122}, Eriebahn 73%, Baumwolle 18, raffl- 
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liebter. 
80, 80, 1864er Looſe 72, 00, Staatsbahn 233, 50, Galizter 206, 00, 


des Nordd. Bundesgebletes. 
en oiR und Geſetzesbeſtimmungen in den einzelnen B 
aaten 


den gegen ſie übernommenen 
loszuſagen. Sodann im $ 2 No. 2 zu ſtreichen. 


nirtes Petroleum in Philadelphia, Type weih, 36. — Der Dampfer 


„Tripoli“ ift aus Liverpool eingetreffen. — Der Dampfer „Tarifa“ 


ift aus New⸗Nork in Queenstown eingetroffen. 


Wien, 14. Oetbr. Kpeudbörſe. Anfangs flau, Schluß be 
Erebit-Actien 172, 60, Nordbahn 166,50, 1860er Looſe 
Napolconsd'or 9, 94. 

Paris, 14. Oct., Rahm. 12% Uhr. 3% Rente 68,377, Ita⸗ 


lieniſche Rente 45,55, Credit mobilier 175, 00 Staatsbahn 473, 75, 
Amerikaner 804. Bei geringem Geſchäft beſſere Haltung. 


Norddeutſcher ee, 
19. Sitzung am 14. October. 
Die Tribllnen find beſetzt; in der Hofloge erſcheint im 


Verlaufe der Verhandlung der Kronprinz. Am Miniſtertiſche 
Präſident Delbrück, ſpäter Graf Bismarck ic. — 
tritt in die Vorberathung über den Schulze'ſchen Geſetz⸗Ent⸗ 
wulf, betreffend die Aufhebung der Coalitionsverbote. 


Das H 


Derſelbe lautet: 

5 1. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber 
oder Arbeiter ſämmtlicher Gewerbszweige — einſchlteßlich der Land⸗ 
wirthſchaft, des Berg- und Hüttenbetrlebs der Stromſchifffahrt, des 
Geſinde. und Tagelohndtenftes wegen Verabredungen und Ver ⸗ 
einigungen zum Behufe der Erlangung günftiger Lohn- und Ar- 
beitsbedingungen, indbejondere mittelſt Enmſtellung der Arbeit oder 
Eutlaſſung der Arbeiter, werden aufgehoben. 

$ 2. Ferner werden 8 1) ſolche Beſchränkungen, 
welche der Freiheit der Arbeitgeber in der Annahme von Arbeitern, 


fo wie der Frethelt der Arbeiter in der Wahl der Arbeitgeber durch 
Forderung handwerksmäßiger Qualificationsnachweiſe noch entgegen« 


karl 5 eulgen Strafbeftimmungen, welche gegen die im 8 1 
ti 


rbeſter, wegen Verletzung der Arbelts, und Dienftwer- 
ze, andere, als die nach dem gemeinen, an dem betreffenden Orte 


geltenden Clvilrechte den Gontractbruch betreffende Folgen feftiegen. 


9 3. Das gegenwärtige Geſetz gilt für den ganzen Um 
Alle u in u: 
ded+ 
treten 14 Tage nach Publication deſſelben außer Kraft. 


Der Abz. Stumm beantragt Ablehnung des Entwurfes 


und Erſuchen an den Bundeskanzler, ein Geſetz auf Grund⸗ 
laze des dem preuß. 
v. Die beantragt ebenfalls Ablehnung und eine gleiche Auf⸗ 
forderung an den Bundeskanzler. Antragſteller will auch die 


Landtage vorgelegten einzubringen; Abg. 


Ausnahmebeſtimmungen über Einführungen von Fabrikarbei 


ter-Unterſtützungs⸗ und Peuſionskaſſen aufgehoben wiſſen. Abg. 
Neichens pe 
Arbeiter und 
Erklärung bei dem Bereinsvorſtande oder in Ermangelung 
eines ſolchen bei der — eit von der Vereinigung und 

erpflichtungen für die Zukunft 


er beantragt: dem $ 1 binzuzuſetzen: Jed 
Webeitgeber iR befugt, 394 du ch eine schrift 222 


Abg. Lasker und Gen. beantragen 1) zu §1 folgenden 
Zuſatz zu machen: Jedem Teilnehmer ſteht der Rücktritt von 
ſolchen Vereinigungen und Verabredungen frei und es findet 
aus letzteren weder Klage noch Einrede ſtatt. 2) An Stelle 
von § 2 folgenden $ 2 einzufügen: $ 2. Jeder Gewerbtrei⸗ 
dende und Arbeitgeber darf hinfort Geſellen, Gehilfen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter jeder Art und in beliebiger Zahl halten. 
Geſellen ſind in der Wahl ihrer Meiſter und Arbeitgeber un⸗ 
beſchränkt. Die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen gegen die in 
8 1 bezeichneten Perſenen wegen Verletzung der Dienft- und 
Arbeits⸗Verträge werden aufgehoben. Unberührt hiervon 
bleiben dieſenigen Landesgeſetze, welche den Gerichten oder 
anderen Behörden die Befugniß ertheilen, über die aus dem 
Dienſi⸗ oder Arbeits-Vertrag entſtandenen Streitigkeiten vor⸗ 
läufig zu entſcheiden und ihre Entſcheidungen zu vollſtrecken. 
3) Als Schluß⸗Paragraph hinter $ 3 hinzuzufügen: 8 5. 
Auf Seeſchiffsmannſchaften findet dieſes Geſetz keine An. 
wendung. 

Die Abgg. Grumbrecht und Baehr beantragen, das 
Geſes auf das Geſinde und die Seeſchiffer nicht auszudehnen. 

Ref. Abg. Dr. Becker befürwortet die Annahme des 
Schulzeſchen Entwurſs. Das Mißtrauen gegen denſelben 
fei unbegründet. Der Antrag bezweckt den Ausbau der Ber- 
faſſung, er iſt nothwendig, da die beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen unverträglich find mit der Gleich berechtigung vor 
dem Geſetz, die durch das allgemeine Wahlrecht als oberſtes 
Staatsprincip hingeſtellt iſt. Wir bilden uns nicht ein, daß 
durch die Annahme unferes Antrags die ſociale Lage der Ar⸗ 
beiter verbeſſert werde, daß der Arbeitslohn dadurch geſtei⸗ 
gert werde. Für uns war hauptſächlich die politiſche Seite 
der Frage maßgebend; die Frage: „Sollen in einem Staate 
mit allgemeinem gleichen directen Wahlrecht noch ungleiche 
Rechtsverhältniſſe beſtezen? Es fällt uns nicht ein, den Ar⸗ 
deiter zu Arbeitseinſtellungen zu bewegen; im Gegentheil, 
wir würden ihnen wohl meift davon abratden, da die Arbei⸗ 
ter keinen Vortheil, ſondern meiſt nur Schaden durch Arbeits- 
einftellungen zu erwarten haben. Es iſt aber doch wohl auch 
für die Arbeiter von einigem materiellen Vortheil, wenn die 
Arbeitgeber immer die Möglichkeit vor Augen haben, daß die 
Arbeiter den Dienſt kündigen und daß ſie nicht mehr den 
Staatsanwalt zu ihrer Verfügung haben, um die Arbeiter in 
den Dienft zurückzuführen. Unſer Antrag bezweckt die He⸗ 
bung des ſtaats bürgerlichen Bewußtſeins unter den Arbeitern; 
er fol beſeitigen die Urſache der Erbitterung unter den 
arbeitenden Klaſſen, die durch die beſtehende Geſetzgebung her⸗ 
vorgerufen wird, und er ſoll die Handhabe beſeitigen, durch 
die gewiſſe Demagogen Unfrieden in die Staatsgeſellſchaft 
bringen lönnen. (Ref. erklärt ſich gegen die Amendements 
Stumm und Dieſt. Für das Amendement Lasker erklärt ſich 
Redner, in fo weit es die Gleichberechtigung unangetaſtet läßt.) 

Abg. Wagener e : Ich bin nicht prinzipiel- 
ler Gegner der Aufhebung des Coalitionsverbotes, ich glaube 
vielmehr auf dieſem Gebiete viel zur Aufklärung des Herrn 
Antragſtellers beigetragen zu haben; denn es iſt mir noch 
unvergeßlich, daß der Abg. Schulze bei der Verhandlung über 


Fort 
furt a. 


1867. 


Neumann - Hartmann's Buchhdia. 


aus 


Unternehmergewinn und Arbeitergewinn. J 


dieſelbe Frage im preuß. Abgeordnetenhauſe uns zurief: „Ent 
feſſeln Sie die Beſtie nicht!“ Ich gratulire ihm dazu, daß 
er dieſe Furcht jetzt überwunden zu haben ſcheint. Ich bin 
gegen den Antrag, weil Dinge hineingebracht ge die nicht 
Ma e und weil der Antrag für die Reichsgeſetzge⸗ 
ung nicht genügend erwogen iſt, da man dabei nur Rückſicht 
auf die preußiſche Geſetzgebung genommen, die der übrigen 
Bundesländer aber ignorirt hat. Ich will keinen Paſſus auf⸗ 
genommen haben, durch den unſere ganze Geſetzgebung esca⸗ 
motirt wird, ohne daß wir es merken. Ich halte es aller⸗ 
dings für unſtatthaft und undurchführbar, die Maſſe, die 
man durch das allgemeine Wahlrecht für mündig erklärt hat, 
erade in den Angelegenheiten zu bevormunden, wo ſie am 
eſten informirt find. Es wäre auch vollſtändig fruchtlos, 


Widerſtand zu leiſten gegen die letzte Conſequenz des herr⸗ 
ſchenden volkswirthſchaftlichen Syſtems. 


Wenn einmal, wie 
es der Fall iſt, durch Angebot und Nachfrage die Arbeits⸗ 
verhältniſſe geregelt werden, ſo darf man den Arbeitern auch 
nicht die Möglichkeit nehmen, an ſich und durch ſich ſelbſt 
dies Princip von Angebot und Nachfrage wirken zu laſſen. 
Ich verkenne keineswegs die zum Theil gefährlichen Conſe⸗ 
quenzen der Freigebung des Coalitionsrechtes. Es iſt ganz 
richtig das Coalitionsrecht als die Organiſation des geſell⸗ 
ſchaftlichen Kriegszuſtandes. Das Syſtem der Gewerbefrei⸗ 
heit, daß jetzt erſtrebt wird, iſt nichts anderes, als der geſell⸗ 
ſchaftliche Krieg, und kann nicht anders abſchließen als mit 
permanentem Kriegszuſtand. Ich halte daher heute noch 
daran feſt, das Coalitionsrecht nur zu bewilligen, wenn durch 
die Gründung angemeſſener korporativer Inſtitutionen wiever 


Zuſtände herbeigeführt werden, die, wie früher die Gewerbe⸗ 
Ordnung, den gegenwärtigen Geſellſchaftszuſtänden Fer 
find. Der jetzige ate a Krieg entſteht aus dem 


e⸗ 
rbeit, oder richtiger zwiſchen 
muß bei dieſer 
Worte gegen den Abg. Braun richten, 


genſatz zwiſchen Capital und 


Gelegenheit ein paar 


der meine Abſicht, daß die Arbeit allein Tauſchwerth ſchaffe, 
damit zu widerlegen fuchte, daß er meinte, dann ſtände ich 
ja auf dem Ausſpruche 
ſtahl.“ Wie es mit den Citaten des Hrn. Braun beſchaffen 
iſt, habe ich ſchon damals gezeigt, als er mit der Zauber 
mel „ergehen“ uns den verſtorbenen Solon als den Athe⸗ 
nienſiſchen Lasker 
nehmen, daß Hr. 
beſchränkten Händler in Wiesbaden gekauft hat. 
iſt man damit ſchon weiter. 
üder Proudhon ausſpricht, der hat noch keine Zeile von 
ee Manne gelefen. (Ruf: Oho!) Dieſer Satz iſt nicht 
on 
auch Ricardo anerkannt, und a 5 
erkannt hat, wenn 15 te: e eee 
ſammelte Arbeit.“ Ich Aberla 


roudhon's: „Eigenthum iſt Dieb⸗ 
or⸗ 


vorführte (Heiterkeit). Ich muß aber an⸗ 
Braun ſeine Schulbücher bei einem kleinen 
In Berlin 
Wer ein ſolches Urtheil 


roudhon, es ift ein Cardinalſatz von Adam Smith, den 


br * 2 5 welter als eng 1 
e es ihm, dieſen Widerſpru 
zu löſen. — Meine Anſicht iſt die, daß, da keine Peace 
ohne Arbeit möglich iſt, es ein Gebot der Gerechtigkeit ift, 
daß auch alle dieſenigen, die bei der Production cooperiren, 
an der gerechten Vertheilung des Gewinnes participiren. Iſt 
das denn aber möglich, wenn man das eherne Naturgeſe 
von Angebot und Nachfrage ohne Schranken walten läßt 
Ich behaupte, wer das den Arbeitern fagt, der belügt die Ar⸗ 
deiter. Angebot und Nachfrage bringen den Arbeiter nur ſo 
weit, daß der Arbeitslohn gleich iſt dem Koſtenpreiſe. Man 
fagt häufig, daß ich immer mit denſelben Dingen vorkomme. 
Wos kann ich aber dafür, daß Sie fo ſchwer lernen? (Hei- 
terkeit.) Ich werde damit nicht eher aufhören, als bis Sie 
das, was ich ſage, gelernt und begriffen haben. Sie ſagen 
mir dann ferner, ich ſolle Sie nicht bange machen. M. H., 
Sie fürchten ſich mehr, wie mir lieb iſt, aber faſt immer zu 
unxechter Zeit. Erinnern Sie ſich nicht mehr an die ſociale 
Bewegung in Frankreich von 1848? Sehen Sie es nicht, 
daß das imperialiſtiſche Syſtem jetzt dort eben nur dadurch zu 
halten iſt, daß man mit der ſocialiſtiſchen Partei kokettirt? 
Sehen Sie nicht, daß die ſocial⸗demokratiſche Bewegung da 
überall zum Siege kommt, wo jene volkswirthſchaftlichen 
Theorien zu ihrer vollen Conſequenz kommen, wie in Sachſen 
und Rheinland? Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die 
nächſte revolutionäre Bewegung unfehlbar einen ſocialen Cha⸗ 
rakter an ſich tragen wird. Und dieſe Gefahr wird ſo lange 
fortbeſtehen, als man die Arbeiter von der Theilnahme am 
Arbeitsertrage ausſchließt. Alle national-dconomifhen Sy⸗ 
ſteme ſuchen nun einen Ausgleich in der Errichtung von Pro⸗ 
ductivaffociationen ; hierüber find Laſſalle und Schulze einig 
und gehen nur in der Ausführung auseinander. Ich fage: 
Geſtatten Sie den Arbeitern die Theilnahme an den Arbeits⸗ 
Erträgen, und ſofort wird das ganze Land von Productiv⸗ 
Aſſociatienen bedeckt ſein. Die Modalitäten hierfür aufzu⸗ 
ellen, iſt nur fo lange unaueführbar, wie man fie nicht aus⸗ 
ühren will. Die Aufrechterhaltung des beſtehenden Zuſtan⸗ 
des iſt unmöglich; es iſt dies nur fo lange aufrecht zu erhal⸗ 
ten, wie es bei der Sclaverei, der Leibeigenſchaft und dergl. 
gegangen iſt, fo lange, bis das Dewußtſein von der Berwerf⸗ 
lichkeit des Zustandes in die Maſſen gedrungen iſt. Wir ſehen, 
wie ſich die Arbeiter als beſonderer Stand etabliren, und je 
länger ſie durch Verbote zurückgehalten, und lee geheimer ſie 
ihre Organifation betreiben müſſen, um fo gewaltſamer wird 
der ſchließliche Ausbruch fein. Dieſe Frage iſt nicht bloße 
Partelfrage, es ißt eine Cardinalfrage für die Entwickelung 
der Geſellſchaft und für das Schicksal unſeres geſammten 
Staatslebens. Wenn es nicht gelingt, die Harmonie der Ins 
tereſſen zwiſchen den verſchiedenen Geſellſchafteklaſſen herzu⸗ 
ſtellen, fe folgt nothwendig der Kriegszuftand. Unter den In⸗ 
ſtitutionen, die ich hergeſtellt wiſſen will, verſtehe ich nicht 
etwa eine Zuuftperfaſſung, ſondern ein Geſetz, das eben fo 
wie früher die Zunftverfaſſung, jegt, den gegenwärtigen geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtänden angemeſſen, gegenüber der Jnduſtrie das 
geg 
Recht der Arbeit herſtellt und garantirt. Wir dürfen uns 
hierbei nicht als Parteien befeinden, ſondern gemeinſchaftlich 
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Hand anlegen, daß die Arbeit allen Menſchen zum Segen ge- 
reiche. Nur fo können wir der ſocialen Revolution vorbeu- 
gen. (Graf Schwerin ſchüttelt mit dem Kopf.) Das bloße 
Kopfſchütteln beweiſt nichts; auch Graf Schwerin wird damit 
die vorſchreitende Entwickelung nicht aufhalten. Wir werden 
eine Wirkung nur befeitigen, wenn wir die Ucſache hinweg ⸗ 
thun. Deßhalb bitte ich Sie, den Antrag fo lange abzuleh⸗ 


nen, bis ſolche Inftitutionen geſchaffen find, durch die wir 


aus dem geſellſchaſtlichen Kriege zu dem geſellſchaftlichen Fries 

den 84 können. (Beifall rechts) ſchaftlicen d 
Abg. Lasker: Trotz der größten Aufmerlſamleit war es 

mir nicht möglich, den Zuſammenhang herauszufinden zwiſchen 


der ſyſtematiſchen Auseinanderfegung des Abg. Wagener und 
6 Es iſt mög⸗ 
lich, daß ſein Syſtem manches Schöne enthält, aber die Tri⸗ 
büne iſt ein ſchlechter Platz, ſolche doctrinairen Syſteme ab⸗ 
zulagern. Wäre es da nicht beſſer, daß jeder Abgeordnele, 
bevor er in das Haus tritt, wie ein doctorandus zuvor in 
einer Deſtillation feine Doctrin abſetzt und hier im Hauſe ſie 
nur anwendet? (Heiterkeit) Er hat uns gejagt, die Freiheit 
Organiſation des 
M. H., ich glaube überhaupt nicht 
an den geſellſchaftlichen Krieg. Verſteht er unter Krieg etwa 
die Ausgleichung der Intereſſen, das Streben eines Jeden, 
ſeine Intereſſen ſo weit zur Geltung zu bringen, als es ihm 
ivilvertrag eine 
kriegeriſche Handlung. Aber ſo wird er es wohl nicht gemeint 
haben, oder er müßte ein beſonderes Lexikon herausgeben über 
die Bedeutung der Worte, die wir im gewöhnlichen Leben an⸗ 
ders faſſen. Verſteht er aber unter Krieg die Luſt eines Men⸗ 
ſchen, den andern zu vernichten, die Forderung, daß nur der 
eigene Wille gelten ſolle, dann ſage ich: ein folder Krieg iſt 
geführt in den Coalitions verboten, und ihre Aufhebung iſt 
ein Aet der verſöhnenden Freiheit. (Zuſtimmung.) Denn 
die bisherigen Verbote waren materiell und in Wahrheit nur 
gegen die Arbeitnehmer gerichtet, dat nenne ich einen Krieg, 
und dem will ich ein Ende machen. Der Abg. Wagener hal 
an die Aeußerung Schulze's im Abgeordnetenhauſe vor der 
Aufhebung des Coalitionsverbotes erinnert: „Entfeſſeln Sie 
Der Abg. Wagener erinnert ſich der da⸗ 


ihrer Anwendung auf das vorliegende Geſetz. 


der Coalition ſei nichts Anderes, als die 
geſellſchaftlichen Krieges. 


möglich, ja dann iſt allerdings ein jeder 


die Beſtie nicht!“ 
maligen Verhandlungen fo vortrefflich, daß ich in feiner heu- 


tigen Ausführung die Sätze ſeiner damaligen Rede ziemlich 
Aber dann hätte er auch 


vollſtändig wiedergefunden habe. 
wiſſen müſſen, daß der Abg. Schulze mit jenen Worten da⸗ 
mals davor warnte, den Arbeitern myſtiſche Verſprechun⸗ 
gen über unerfüllbare 
berühre man in ihnen die dunkle Grenzlinſe, wo das 
Thieriſche an das Menſchliche ſtreift. 
nackten Egoismus wachrufe, entfeſſele man die Beſtie. 
klingt ganz anders als die Behauptungen des Abg. Wagener. 
Und dieſer Satz iſt allerdings ganz und gar wahr. 


gangen, als die von der Staatshilfe, von einem Geſchenk, 
wofür er keine Gegenleiſtung giebt. Ich wundere mich nicht, 
wenn ein Mann von reihen Talenten, der feine frühere 
Lebenszeit ſtillen Vergnügungen hingegeben hat, und der nun 
plötzlich die Noth der Arbeiter ſieht, in ſeinem Herzen ge- 
rührt wird und er nun auf einmal dem Arbeiter mit vollen 
Händen geben will, was ihm fehlt. Aber ich rufe ihm und 
ſeinen kleineren Nachfolgern zu: ihr geht einen Weg, von 
dem wir ſchon lange zurückgekommen find; ihr geht art Irr⸗ 
thümer zu, die wir ſchon längſt verlaſſen haben, nur in Un⸗ 
kenntaiß der Geſchichte der Jahrhunderte glaubt ihr einen 
neuen Weg eingeſchlagen zu haben. — Es iſt ein Wider⸗ 
ſpruch, wenn derſelbe Arbeiter, der an den höchſten politiſchen 
Rechten Theil nimmt, in den übrigen Beziehungen ſeines 


Lebens heruntergedrückt wird, wenn er nicht au ſittlich auf 


dieſelbe Stufe mit den anderen Bürgern gehoben wird. Und 
wer das allgemeine Wahlrecht nur als die melkende Kuh für 
die Arbeiter hinſtellt, durch das ſie Staatshilfe und wer weiß 
was noch für ſich erlangen können, der erniedrigt den ſitt⸗ 
lichen Standpunkt des Arbeiters, der ruft die Beſtie hervor. 
Der Abg. Becker hat der Sache weit mehr Gerechtigkeit ge⸗ 
than, indem er ſie mit trockenen und ſchlichten Worten ber 
handelte. Der Arbeiter hat fetzt thatſächlich nicht dieſelbe 
Freiheit, wie der Arbeitgeber, ſich zuſammenzuthun, um mit 
vereinter Kraft auf die Herſtellung des wirklichen Lohnes 


ſeiner Arbeit hinzuwirken. Dieſe Freiheit wollen wir her⸗ 


ſtellen. Dies Coalitionsrecht wird aber nur eine 
Wahrheit, wenn wir auch die Beſchränkungen auf⸗ 
heben, welche gegenwärtig beſtehen in der Wahl 


des Arbeitgebers und in der Wahl des Arbeitnehmers 
Sodann ſoll ein drittes Prineip ausgeſprochen werden: daß 
Vertragsbruch bei der Arbeitern nicht anders beſtraft werde, 
als es die Natur der Sache zuläßt, d. h., wenn mit dem 
Vertragsbruch ein Criminalvergehen verbunden iſt, ſo ſoll er 
eriminaliter beſtraft werden, liegt aber nur ein Eivilvergehen 


Die erſte Nede des Abg. v. Schweitzer 
im Reichstage. 

Man erzählt — ſchreibt der Feuilletoniſt der „Weſer⸗ 
Ztg.“ — von einem bekannten großen Staatsmanne, der 
immer in Cüraffier- Uniform geht (wie ſerupulöſe Geſchichts⸗ 
forſcher jetzt glücklich ausfindig gemacht haben, um durch den 
ſteifen Kragen den empfindlichen Hals gegen Erkältung zu 
ſchützen), daß ihm im Monat Auguſt, als die Reſultate der 
Reichstagswahlen bekannt wurden, von einer Seite mit 
Schrecken bedeutet worden ſei: da haben Sie die Folgen 
Ihres allgemeinen directen geheimen Wahlrechts, zu Schraps 
und Bebel noch Götz. Liebknecht, Förſterling und — v. 
Schweitzer! Der Herr in Güraffier-Uniform ſoll darüber 
gelacht und gejagt haben: „das iſt gerade der Segen dieſes 
Wahlrechts, daß es ſolche Geiſter ans Licht bringt; ſie können 
ihre Sache nirgends mehr compromittiren, als auf hohem 


Piedeſtal.“ In der That hat der Reichslag ſchon mit Kolben⸗ 


ſchlägen die Reihen der neuen Propheten gelichtet. Aber fo 
arg wie heute iſt noch nie dieſer Partei der Zukunft mitge⸗ 
ſpielt worden. Hr. Dr. v. Schweitzer hat ſeine Jungfernrede 
gehalten! Es war ein großer geſchichtlicher Moment, als 
der deutſche Proudhon oder Fourier die Tribüne beſtieg, um 
nach links und rechts feine Streiche aus zutheilen, gegen die 
Bourgeoiſte⸗Nationalöconomie, vertreten durch Baſtiat⸗Schulze, 
wie gegen die feudale Volkswirthſchaft, vertreten durch Wagner 
und Genoſſen. Vor dem großen Prophelen ſprach Schulze, 
ſehr lebendig, ſehr leidenſchaftlich. Trotz feines verzweifelt 
deutſchen Namens it Schulze der eigentliche Franzoſe unter 
den Rednern des Reichstages. Pathos, Feuer, Entrüſtung: 
alles erinnert an Garnier Pages oder ſelbſt Jules Favre, 
nur daß dieſe ihre Vorbilder im Theätre frangais noch ſorg⸗ 
fälliger ſtudirt haben, und ſelbſt in der wildeſten Hinreißung 
kaltblütig auf ſich achten, ob auch Cravatte und Rockſchoß 
die richtigen Falten werfen. Es fehlt Schulze bei ſeiner Hef⸗ 
tigkeit insbeſondere an der flolzen Kepfhaltung eines Volks⸗ 
tribund, mit der Jules Favre im Vollgefühl feiner Bedeu⸗ 


Dinge zu geben, denn damit 


Indem man den 
Das 


Es iſt 
keine confuſere Vorſtellung in den Kopf des Arbeiters ge⸗ 


1 


1 


vor, ſo 
hinübergebaut werden. Allen dieſen drei Principien, die dem 
Antrage der Abgg. Becker und Schulze zu Grunde liegen, 
ſtimme ich zu. Wir wollen durch unſere Amendements nur 
g:wilfe Correlate hinzufügen. Mit Herſtellung der Coali⸗ 
tionsfreiheit iſt Gefahr vorhanden, daß in einer Stunde der 
Erregung Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ſich bei ſchweren 
Geldſtrafen verpflichten, von ihrer zu gewiſſen Zwecken ge⸗ 
ſchloſſenen Vereinigung nicht zurücktreten. Deswegen haben 
wir die Beſtimmung aufgenommen, daß ſolche Verträge civil. 
rechtlich ungiltig ſind und nicht eingeklagt werden können. 
Mit unſerem zweiten Verbeſſerungsautraß hat ſich Hr. Abg. 
Becker ſchon halb und halb einverſtanden erklärt. Dagegen 
hielten wir außerdem noch die Beſchränkung für nothwendig, 
daß die Befugniß der Gerichte oder der Polizei, über die aus 
dem Dienſt⸗ oder Arbeitsvertrag entſtandenen Streitigkeiten 
vorläufig zu entſcheiden und ihre Entſcheidungen zu voll⸗ 
fireden, aufrecht zu erhalten ſei. Es iſt allgemein die Mei⸗ 
nung verbreitet, daß gegen Dienſtboten, gegen die eine ſolche 
Bellimmung nicht vorhanden wäre, es fonft kein Schutzmittel 
geben würde. Dieſe Execution ſoll aber nicht weiter gehen, 
als daß ſie bewirkt, daß der Dienſtbote den gebrochenen Ver⸗ 
trag wieder aufnehme. Die Sache ſelbſt iſt ſpruchrelf, und 


ich bitte Sie, dieſe Verhandlung nicht reſultatlos zu machen. 
Durch die ganze Rede des Abg. 
Wagener drang nur der ſtille Kummer hindurch, daß die freie 


Abg. Grumbrecht: 


Arbeit über den Feudalismus den Sieg errungen. 


den Abſolutismus im Staate herſtellen. 
ſentlichen auf dem Standpunkt des 


welche es nicht paßt. 
gan als der allgemeine Arbeitslohn. 


Abg. Devens erklärt, daß er und feine Freunde (die Frei⸗ 
Conſervativen) für das Geſetz mit dem Amendement Lasker 
ſtimmen werden. 
Abg. Stumm iſt gegen den Antrag, weil die Ausdeh⸗ 
nung deſſelben auf das Geſinde nicht zur Competenz des 
Reichstages gehört, weil eine gleichzeitige Reform der Ge⸗ 
werbegeſetzgebung und der Armengeſetzgebung nothwendig iſt, 
da es doch nicht die Abſicht fein kann, die feiernden Arbeiter 
auf Gemeindekoſten zu unterhalten, wie dies nach dem preu⸗ 
ßiſchen Recht der Fall ſein würde. Ferner vermißt Redner 
die Garantien des Schutzes der Minorität gegen die Majo- 
rität der ſich coalirenden Arbeiter. Durch Annahme des 
Entwurfs würde die Rechtsgleickheit nicht hergeſtellt, ſondern 
vernichtet, denn der Arbeiter kann ſich wohl an dem Arbeit⸗ 
geber durch Klage wegen Contractbruch mit Erfolg ſchadlos 
halten, aber nicht umgekehrt. Daher müßte ſich der Arbeit⸗ 
eber in einer durch Lohnabzüge geſchaffenen Caution ſicher⸗ 
ri Durch Annabme des Entwurfes würde man bie 
Bedingungen einer weit gehenden Arbeitsloſigkeit mit ihren 
Gefahren für Staat und Commune fördern. — Abg. Waldeck: 
Der Vorredner wolle die Sache nur auf die lange Bank 
ſchieben. Dieſelbe ſei im preuß. Abgeordnetenhauſe bereits 
hinreichend verhandelt. Der Krieg zwiſchen Arbeit und 
Capital ſei eine Fiction, die die Linke ſtets bekämpft habe. 
Die Arbeiter müßten dieſelben Rechte haben wie die beſitzen⸗ 
den Klaſſen. Wenn die Arbeiter in einer Coalition zuſam⸗ 
mentreten, und fie erreichen ihren Zweck, fo liegt darin ein 
Beweis dafür, daß ihre Forderung in den ſozialen Verhält, 
niffen begründet war; mißlingt ihr Unternehmen, jo haben fie 
als majorenne Männer die Folgen ihrer That ſelbſt zu 
tragen. Daſſelbe Verhältniß, wie das des Herrn zum 
Sklaven iſt das des Reichen gegen den Armen, wenn das 
Recht des Stärkeren proclamirt wird. In den Beſchrän⸗ 
kungen der Coalitionsfreiheit liegt aber ein grober Miß⸗ 
brauch, durch den der Reiche und Starke den Armen oder 
Schwachen in ſeinem Intereſſe zur Arbeit zu zwingen im 
Stande iſt. Das Amendement, welches die ländliche Beust 
kerung und das Geſinde ausnehmen will, kann ich nicht 
billigen. Man hat als Gründe dafür angeführt, daß es in 
ſchlimmen Zeiten an Arbeitern fehlen könnte; vor der Ma⸗ 
jeftät des Rechtes müſſen alle ſolche Zweckmäßigkeitsmaßregeln 
weichen, eine Arbeit, von widerwilligen Arbeitern verrichtet, 
kann 5 leinen Theil erſprießlich ſein. Ich bitte Sie, 
den urſprünglichen Antrag pure anzunehmen. 
Abg. Redeker ſiſt gegen Ausdehnung des Geſetzes auf 
die ländliche Bevölkerung und das Geſinde. Die Verhältniſſe 


z 


fol von bier aus keine Brücke in das Ciiminalgebiet 


Abg. 

v. Blanckenburg: Ach herrjel) Mir iſt die Wader wenn chef 
zwiſchen den Laſſalleanern und der confervaiiwen Partei nicht 
wunderbar. Die einen wollen unbewußt, die andern bewußt 
Ich ſtehe im Wer 
rn. Lasker, ich wünſche 
nur, daß man das Geſetz nicht auf Materien anwendet, auf 
Das Geſinde muß ausgenommen wer⸗ 
den. Der Geſindelohn wird nach ganz anderen Geſetzen be⸗ 
Man hat gar keine 
eranlaſſung, den Dienſtboten einen beſonderen Schutz zu 
gewähren. Am meiſten aber ſcheint mir der Umſtand für 
mein Amendement zu ſprechen, daß wir die verſchiedenen Lo⸗ 
calgeſinde-Ordnungen nicht kennen, und daß dieſe nur geeig⸗ 
net ſind, im Wege der Localgeſetzgebung geregelt zu werden. 


des Abg. Schulze trägt, eines Mannes, der, wie Keiner, das 


gleich nach dem Abtreten des Dr. v. Schweiber ein lange 


N, 


Sc 


beider von denen der Fabrikarbeiter find zu verſchieden, um 
über einen Kamm geſchoren werden zu können. Man ſchleubre 
nicht den Brand der Zwietracht in bisher friedliche Verhält⸗ 
niſſe, und man wird dem Geſetzentwurf ſelbſt den weſentlich⸗ 
ſten Dienſt leiſten. Durch unbedingte Annahme deſſelben be⸗ 
reiten Sie dem Betriebe der Landwirthſchaft gefliſſentlich 
Schwierigkeiten, ohne zu bedenken, daß Sie durch Unterſtützung 
der Landwirthſchaft, des Brodſtudiums in des Wortes ver⸗ 
wegenſter Bedeutung, ihren Schüplingen, den Arbeitern ſelbſt 
durch 2 5 Nahrungsmittel zu Hilfe kommen; dieſe Umer⸗ 
ſtützung wird beſſer fein, als durch künſtliche Mitlet einen 
höheren Lohn zu erzwingen. 

Präſ. Delbrück: Ich ſpreche hier lediglich meine per⸗ 
ſönliche Anſicht über die vorliegende Frage aus. Ich kann 
mich der Reihe von Rednern, welche für eine Aufhebung der 
Coalitionsbeſchränkungen geſprochen, nur anſchließen. Die 
Erörterungen in Preußen, ſowie die Erfahrungen im Aus- 
lande haben mich zu der feſten Ueberzeugung gebracht, daß 
die Zeit für eine Aufrechterhaltung der Beſchränkungen vor⸗ 
über ſei. Dennoch halte ich den Gegenſtand für die Bun⸗ 
desgeſetzgebung noch nicht reif. Nicht deshalb bin ich dage⸗ 
gen, weil der Art. 1 des Entwurfs eine Competenzüberſchrei⸗ 
tung enthielte — dieſe könnte leicht beſeitigt werden, auch nicht 
deshalb, weil der Entwurf die eäberen Beſtimmungen zum 
Schutze der Minorität einer Ar eiter⸗Coalition vermiſſen ließe 
— auch dieſem Uebelſtande könnte durch Amendirung leicht 
abgeholfen werden, ſoudern weil das Gebiet der Gewerbe⸗ 
gelesgebung, auf welches das Geſetz übergreift, für die 
Behandlung durch den Bund noch nicht geeignet iſt. 
Für Preugen würde die Durchführung des Geſetes leicht zu 
machen fein, für die Gewerbegeſetzgebung der übrigen Bun⸗ 
desſtaaten aber iſt der Gegenſtand durchaus neu. Ich prä 
tendire nicht, tie betr. Geſetze aller dieſer 23 Staaten genau 
zu lennen, und glaube auch kaum, dies von einem Mitgliede 
vorausſetzen zu können. Sie beſchließen deshalb durch An⸗ 
nahme des En:wurfs, mit oder ohne das Lasker'ſche Amen⸗ 
dement Etwas, deſſen Tragweite Sie zu überſehen noch nicht 
im Stande ſind. Da Sie nicht alle abzuändernden Para⸗ 
graphen ſämmilicher Einzelverfaſſungen anführen können, fo 
müſſen Sie ſich mit dem allg. Ausdrucke begnügen, daß die 
entgegenftehenten Paragraphen aufgehoben werden. Dadurch 
aber wird dae Geſetz theils weiter, theils enger als Sie ſelbſt 
wünſchen. Die Annahme deſſelben iſt mithin unzuläſſig, ohne 
daß Sie ke in die Gewerbeordnung machen, die noch 
nicht zu überfchen find. Ich bitte Sie daher, den Antrag 
für jetzt fallen zu laſſen, um ſo mehr, da ich zu wiſſen glaube, 
daß dem nächten Landtage ein neues Gewerhegeſetz vor⸗ 
liegen wird, welches die Coalitionsbeſchränkungen beſeitigt 
und alle daraus folgenden Conſequenzen genügend berückſich⸗ 
tigen wird. 

Abg. Dr. Löwe: So angenehm auch dieſe letztere von 
dem Hrn. Pröfidenten Delbrück geſtellte Aus ſicht ſei, ſo dürfe 
das doch den Reichstag nicht abhalten, zur Aufhebung der 
Coalitiensverkote auch ohne vollkommene Kenntniß ker Ge⸗ 
a ee der Einzelſtaaten aufzufordern. Hr. Wa⸗ 
gener überlaſſe ſich der trüten Vorſſellung, daß das Gant werk 
zu Grunde gebe, auf Anlaß einer Vorlage, die den Namen 


By 


Mittel gezeigt bat, das Handwerk zu erhal i 
Genoſſenſchaft n. Verſchwunden it rs RE 
land, verſchwuaden in Amerika, wo es eigentlich mie cht ee 
gründet war, verſchwunden in Frankreich und Belgien, weil 
ihm in dieſen Staaten nicht die rechteſFreibeit gewährt wurde, 
durch Genoſſenſchaften, dem kleinen Mann Capftal zuzuführen, 
(Widerſpruch rechts.) a 8 — 

Abg. Dr. Braun: Der Abg. Wagener hat meine Citate 
und meine Baterſtadt zum Gegenftande feines Angriffes ge⸗ 
macht und auf Dinge, die ich vor 5 Tagen geſagt, heute in 
meiner Abweſenheit geantwortet. Man nennt das esprit 
d'escalier, wean man auf der Treppe ſagt, was einem im 
Zimmer hätte einfallen ſollen. Der Hr. Abg. meinte, ich 
hätte Proudhon nicht geleſen. Ich habe ihn geleſen, und zwar 
mit meinen Augen, nicht mit denen eines Andern, und um 
wiederum zu citiren: anders leſen Knaben den Terenz, anders 
Fuer Grotius, womit ich freilich nicht geſagt haben will, daß 

iner von unt Beiden Grotius iſt. (Heiterkeit) Was meine 
Vaterſtadt betı fft, fo iſt Wiesbaden zwar nicht eine der erſten 
Städte des deutſchen Reiches, aber ſie kann ſich noch immer 
meſſen mit Dummerwitz. (Heiterkeit) (Dummerwitz ift bes 
kanntlich das Gut des Hrn. Wagener.) 

Abg. Schulze iR ſich der Schwierigkeit gegenüber den ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbegeſetzzebungen der Einzelſtaaten wohl be- 
wußt; die Mängel hätten in einer Commiſſiou befeitigt werben 
können; aber der Entwurf führe ſicherer zum legislatoriichen Vor⸗ 
gehen Seitens der Regierung als eine Refolution. Redner 
keſtrworte das Princip des Antrages. Die Verbote ver⸗ 
ſchwinden nach den Erfahrungen der letzten Jahre bei großen 


Bundeskanzler, der nach einer Abweſenheit von acht Tagen 
heute wieder erſchienen war, drehte ſich nach dem Redner um, 
und maß ihn, ſich den Schnurbart drehend, vom Kopfe bis 
zu den Zehen. „Wenn ich für dleſes Geſetz ſtimme, fo thue 
ich es nicht aus Sympatbie für den Grundbeſitz, ſondern aus 
Bosheit.“ Hier lachte der Redner zuerſt, die Unruhe im 
Haufe erreichte aber ihren @ipfelpuntt. Die Meiſten lachten 
zwar mit, Viele aber murrten. Die ſittliche Entrüfung 
ſchien ſich meh rechts zu äußern. Unſtreitig war das Haus 
zwiſchen zwei Gefühlen getheilt, die Einen hielten das Ver⸗ 
lachen, die Andern ernſten Widerſpruch für die geziemende 
Antwort. Den Redner brachte weder die eine, noch bie, 
andere Art der Aufnahme ſeiner Expectorationen aus dem 
Concept. Er ſchmunzelte weiter. Ich brauche nicht zu ſagen, 
in welchem Coutraſte mit dieſer Haltung die ſentementalen 
Ergüſſe für die Noth der Armuth waren. Uaſtreitig wäre 


anhaltender Sturm ausgebrochen, wenn nicht ur mittelbar 
darauf der Bundeskanzler ſich zum N meldete. Hr. v. 
Schweitzer ſchmunzelte, und verharrte in die ſer ſovialen 
Stimmung noch während der ganzen ede Latters, der zorn⸗ 
lühend aufgeſprungen war. Dieſer ſprach gewaltiger denn je. 
Er übertraf ſich nicht bloß an Kraftanfirengung, er übertraf 
ſich an Schärfe des Schwertes, ja der ſonſt mehr logiſche, 
als rhetoriſche Kämpfer riß durch Beigaben von Esprit und 
Witz hin, die ſonſt nur den ergrauten Redner auszeichnen. 
So hatte Wagener, ſo v. Schweitzer ihn echauffirt. Dafür 
erntete er auch reichlichen Beifall. Das Haus accompagnirle 
ſeden Satz mit lautem Bravo, und dieſes kam nicht bloß aus 
der Partei des Redner, es kam von den erbitterten Gegnern 
links, la von den Antipoden rechts, die ihren Tribut 
wenigſtens für die Kolbenſchläge gezen v. Schweitzer dar⸗ 
brachten. Der große Laſſalleaner iſt gerichtet. Der Reichs⸗ 
tag hat wiederum einen Götzen von ſeinem Sockel geriſſen. 


Aufregungen wie Spreu vor dem Winde. Nun wird man 
zwar durch Strikes die Löhne nicht reguliren, aber Coalitionen 
ſetzen den Arbeiter in den Stand, von der Conjunctur des 
Geldmarktes in feinem Intereſſe Gebrauch zu machen, fle 
treten niemals ohne dringenden Grund auf und gewähren 
dann eine öffentliche Verſtändigung, die heute fehlt. Der 
Abg. Wagener, der früher ein Agitationsmittel aus der 
Frage gemacht hat, räth heute zur Vertagung und muß, um 
dieſen Widerſpruch einzuwickeln und genleßbarer zu machen, 
ein allgemeines Syſtem aufſtellen. So habe ich feine Rede 
verſtanden, obwohl ich fie gar nicht verſtanden habe (Heiter- 
keit). Er hat die Productiv-Genoſſenſchaften hineingezogen. 
M. H., dieſe Bewegung iſt in England im vollſten Fluß. 
Aber man foll nicht ſagen, mit dem Sparen ſei es nichts. 
Im J. 1866 haben 532, alſo die Hälfte der Vorſchußoereine 
über 25 Millionen Vorſchüſſe gegeben, über 6 Mill. Erſpor⸗ 
niſſe und durch dae Vertrauen des Publikums 19 Mill. De⸗ 
poſiten aufgenommen (bört! hert!) Ganze Klaſſen heben ſich 
nicht anders, als der Einzelne durch Anſammlung und 
Uebung berfelden Kräfte und Tugenden. So nähern ſich 
auch unſere Arbeiter allmälig dem großen Betriebe und 
zwingen die großen Unternehmer, ihnen das Zugeſtändniß der 
Betheiligung an dem Reingtwinn zu machen. Grade ebenſo 
ſcufen die Zünfte im Mittelalter ſich das mobile Capital, 
das fie ſeldſtſtändig machte. Einen Stand bilden wollen die 
Arbeiter nicht, vielmehr den Unterſchied der Stände aufheben. 
Der Abg. Wagener hat meine Warnung, „die Beſtie im 
Menſchen nicht zu entfeſſeln“, fo citirt, als hätte ich fie ihrer 
Zeit gegen die Coalitionen ausgeſprochen. Ich habe dieſe 
Worte als Antragſteller für die Aufhebung der Verbote ge⸗ 
ſprochen und habe mich doch nicht ſelbſt ſchlagen wollen, Hr. 
Wagener behandelt die Frage als Magenfrage, er der ſelner 
Zeit jenes Programm aufgeftellt hat, nach welchem das 
Capital immobiliſirt, der Grundbeſitz mobiliſirt, das Ver 
bältniß von Arbeitern und Arbeitgebern feudaliſirt werden 
fol. Die ſoeiale Frage iſt die Sphinx und hat wie ihr 
Räthſel, dieſelbe Löſung: der Menſch, die Humanität! 

Abg. Wagener erklärt, daß das vom Abg. Schulze er⸗ 
wähnte Programm nicht von ihm, ſondern von dem verſtor⸗ 
benen Baron v. Hertefeld herrühre. — Bei der darauf fol- 
genden Abſtimmung werden die Anträze der Abgg. v. Dieſt 
und Stumm mit großer Maſorität abgelehnt. 

Bei der Specialdiscuffton über $ 1 ſpricht Dr. von 
Schweitzer für denſelben. Die Arbeitseinftellungen — ſagt 
er — find die erſte naturgemäße Form, in der die Arbeiter 
ihren Einfluß auf die Retzelung der Lohnverhältniſſe zur 
Geltung bringen. Sie geben dadurch den Beweis dafür, 
daß die Arbeiter mit den übrigen Geſellſchaften nicht einheit ⸗ 
liche, ſondern entgegengeſetzte Intereſſen haben. Sie haben 
nur die Wahl, ob Sie ſie in ruhiger vernünftiger Weiſe vor 
ſich gehen laſſen oder ob Sie der Unordnung Thür und Thor 
öffnen wollen. Die Arbeit iſt einmal — leider, ſage ich — 
in unſeren gegenwärtigen geſellſchaftlichen Zuständen eine 
Waare; und ſowie es bei allen andern Waaren freiſteht, 
durch Vereinigungen 2c. den Preis in die Höhe zu treiben, 
muß es auch bei der Arbeit, dem eigentlichen Beſitzthum der 
großen Maſſe, der Fall ſein. Und es iſt auch Unrecht, hier⸗ 
von irgend eine Categorie von Arbeitern auszunehmen. 

(Redner beginnt nun in längerer Auseinanderfegung feinen be⸗ 
kannten ſocialen Standpunkt zu entwickeln, wird darin aber vom 
Präſidenten unterbrochen und darauf aufmerkſam gemacht, 
b ſich in der Sp: be ee on befinde und lediglich an 


1 


8 zu halten habe). Mebn e b 
5 der Mehrzahl des Haufes gewiß erg Unter⸗ 
pHhrechung ſich veranlaßt ſehe zu ſchließen, da man dieſe Frage 
nicht bruchſtückweiſe behandeln könne 

Abg. Keller bittet um Annahme der von ihm bean⸗ 
tragten Reſolution auf Einſetzung von Lohngerichten. — Bei 
der Abſtimmung werden die Amendements zu § 1 ange⸗ 
nommen, ebenſo der Laskerſche Zuſag, der Antrag Reichen⸗ 
ſperger abzelehnt. Der ganze § 1 mit den angenommenen 
Veränderungen („Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen 
Arbeiter oder Arbeitgeber ſämmtlicher Gewerbszweige mit 


Einſchluß jedoch der Landwirthſchaft, des Bergbau- und 
Hüttenbetriebes, der Stromſchifffahrt und des Tagelohn⸗ 
dienſtes wegen Verabredungen und Vereinigungen zum Be⸗ 
bufe der Erlangung günftiger Lohn- und Arbeitsbedingungen, 
ins beſondere mittelft Einſtellung der Arbeit oder Enklaſſung 
der Arbeiter werden aufgehoben. Jedem Theilnehmer ſteht 
ber Rücktritt von ſolchen Verabredungen frei und es findet 
aus letzterer weder Klage noch Einrede ſtatt“), wird darauf 
in namentlicher Abſtimmung mit 136 gegen 70 Stimmen 
angenommen. 
Dagegen ſtimmen die Abgg. v. Auerswald, v. Below, 
v. Brauchitſch (Elbing), ſowie ſämmtliche Conſervative, ein 
Theil der Freiconſervallven und des Centrums (Dr. Frie⸗ 
denthal), ferner Graf Schwerin. — Dafür ſtimmen die Linke, 
die freie B die National⸗Liberalen ꝛc., ferner die 
Abgg. v. Bernuth, Graf Bethuſy⸗Huc, Camphauſen, Conrad, 
Günther, Herzog v. Uleſt, Graf Renard, v. Umuhe⸗Bomſt, 
v. Savigny, Dr. Simſon ꝛc. f 

8 2 wird nach dem Laskerſchen Amendement ange⸗ 
nommen (f. oben), § 3 nach dem Schulzeſchen Entwurf, die 
Reſolution Keller wird abgelehnt. Die Abſtimmung über 
den Entwurf im Ganzen findet morgen ſtatt. 
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Berlin. [Der Disciplinarhof für nicht richterliche 
Beamte! iſt für die drei Jahre vom 1. Sept. 1867 bis da⸗ 
hin 1870 wie folgt zuſammengeſetzt: Präſident: der erſte Prä⸗ 
—.— des Ober⸗Tribunals, Staats⸗Miniſter a. D. Uhden. 
Mitglieder: der General-Auditeur Fleck, der W. Geh. Ober⸗ 
Bet v. Koenen, O.⸗Trib.⸗Rath Dr. Frhr. v. Secken⸗ 


Ga O.⸗Trib.⸗Rath Woltemas, O.⸗Trib.⸗Rath Dr. Kuhne, 
Geh. O.⸗Reg.⸗Rath Schede, Geh. O.⸗Reg.⸗Rath Graf von 


Schlieffen, O.-Trib ⸗Rath v. Vangerow, Geh. O.-Reg.-Rath 
8 D. ; ; ; O.⸗Reg.⸗ 
Neef und Geh. Juſtizrath Krüger. ; 0 
1 [Revolver⸗Kanonen.] Die preußiſche Regie⸗ 
ver hat ſich entſchloſſen, eine Anzahl Gatlingſcher Revol⸗ 
Kanonen probeweiſe einzuführen. (Voſſ. Z.) 
Comiel, 12. Oct. [Marine.] S. M. Schiff „Auguſta“, 
von Fandant Corv.⸗Capt. Kinderling, lief geſtern Abend, 
gegenig 318 kommend, hier ein und ging dem Marinedepot 
heute M. vor Anker. Das Panzerboot „Arminius“ ging 
des Star ven. nach Friedrichsort, um dort, unter Leitung 
Capitain zschefs Bothwell und des Marinedepot⸗Directors 
Kanonen att, Schießübungen mit den neuen 73pfündigen 
u eich. leon thun wi 

„Paris. [Was Napoleon thun wird.) 

are eUanenlich gut unterrichteten Pariſer Correſpon⸗ 


£ ausgedrückt haben: „Ich weiß Alles, was in 
Frankreich vorgeht. Ich kenne die Unruhe und die Unzufrie⸗ 


aß er nach dieſer 


Ausnahme der Seeſchifffahrt und des Geſindedienſtes, mit 


ſolgendermaßen on de l'Oueſt“ ſoll der Kaiſer ſich in Biarritz i 


denheit, welche Alle ergriffen hat. Meine Regierung hat 
Fehler begangen; es handelt ſich darum, fie wieder gut zu 
machen. Ich werde die Aufrechterhaltung des Friedens und 
die Entwickelung der Freiheiten ſichern; aber ich habe das 
Vertrauen des Volkes nicht verloren, und ich muß etwas für 
daſſelbe thun.“ (Wir werden ja fehen!) 

— [Erplofion.] Bei den Minen von St. Etienne in der 
Grube von Bonter-Billard hat heute Morgen eine entſetzliche Ex ⸗ 
plofion eines böſen Wetters ſtatigefunden. Bis jetzt hat man ſchon 
17 Leichen hervorgezogen, und noch werden 17 Menſchen vermißt. 


Danzig, den 15. October. 

* Wir machen ie Suse, daß morgen der letzte 
17 iſt, an welchem die Urwählerliſten im Rathhauſe aus⸗ 
iegen. 

* [Der Handwerkervereinj hat in der vorigen Woche feine 
ordentlichen Winterſitzungen begonnen. Den erſten Vortrag hielt Hr. 
Dr. Prutz über die „Geſchichte des deutſchen Stätteweſens“. Red⸗ 
ner ſchilderte in gedrängter Kürze, aber in ſehr anſchaulicher Weiſe 
die Entwickelung deſſelben von den Römerzeiten ab bis zur Jetzt⸗ 
eit, die mannigfachen Kämpfe der Städte mit der damaligen 

riſtokratie, Geiſtlichket und andern Machthabern, die aus dem ſtei⸗ 
enden Reichthum der Gewerbetreibenden reſultirende Vermehrung 
bes Anſehens und der a derſelben, ihr Ringen nach ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verwaltung und die Erfolge in dieſer de tehung, ihre 
Blüthezeit im 14. und 15. Jahrhundert; wie der rheiniſche, der 
ſchwäblſche und der fränkiſche Städtebund und ſpäter die Hanſa 
entftand, die zu Land dem Binnenhandel Schutz gegen die Raub ⸗ 
ritter gewährte und auf der See die deutſchen Handelsniederlaſſungen 
im Auslande ſchützte. Der Hanſa ſchloſſen ſich die vielen Städte 
der Nord- und Oſtſee an, wie Danzig, Königsberg, Hu Thorn, 
Riga, Dorpat, auch Köln, Braunſchweig, Göktingen, Berlin u. A., 
im ganzen 83 Städte. Die Hanſa batte Stapelplätze in England, 
Rußland, Schweden, Norwegen und Dänemark und führte rere 
Kriege gegen fremdländiſche Bedrücker; ſo errang Danzig z. B. 
durch ſein energiſches Verfahren gegen England im Jahre 1416 die 
Beſtätigung der Rechte des Städtebundes. Mit der Vergrößerung 
der ſtehenden Heere der Fürſten ſank die Macht der Hanſa; der 
letzte Hanſatag wurde 1630 in Lübeck gehalten. Die innern Frei⸗ 
heiten der Städte wurden von da ab immer mehr geſchmälert; eine 
neue Epoche trat ein, als nach der für Ei fo unglücklichen 
Schlacht bei Jena die alten verrotteten Zuſtände eine Wandlung 
erhielten. Die Städteordnung gewährte den Bürgern die Selbft- 
verwaltung wieder, die auf den hiſtoriſchen Traditionen der einzel 
nen Städte beruhte. — Die Verſammlung, die mit großer Span- 
nung dem intereſſanten Vortrage gefolgt war, gab ihren Dank durch 
ii a 35 ei dec Ie ehen Sara! 

n der geſtrigen Sitzung ſpra r. Mechanieus Ja cobſen 
über die Gewinnung des Kautschuk in früherer und neuerer Zelt, 
die Bearbeitung des Rohmaterials, die Vulkaniſirung deſſelben und 
die Herſtellung unzähliger Fabrikate aus Kautſchuk, von den im J. 
1842 in Amerika durch Goodyear zuerſt fabricirten Gummiſchuhen 
bis u den Federhaltern und Spazierſtöcken. — Die Beantwortung 
der Frage aus dem Fragekaſten: Ob die Arbeit des Schutzes der 
Staatsregierung bedarf? und was von dem vom Reichstags ⸗Abge⸗ 
ordneten Dr. v. Schweitzer ausgehenden Geſetzentwurf zu halten ſel? 
wird für die nächfte Verſammlung vertagt. 

Zum Schluß erwähnt der Vorſißende, Hr. F. W. Krüger, 
eines Vergleichs, den er in einer früheren Verſammlung gemacht 
batte zwiſchen der Höhe der Communalſteuer bier und in Dirſchau. 
Seine damalige Behauptung habe eine Entgegnung aus Dirſchan 
(in der „Danz. Ztg.“) erfahren, die ihn veranlaſſe, noch einige Worte 
zur Sache zu ſprechen. Er habe dal die Elnſchätzung zur Com⸗ 
munalſteuer bel uns ſei keine richtige: wenn Jemand beiſpielsweiſe 
hier mit 800 , eingeſchätzt wäre, fo habe derſelbe vielleicht das 
doppelte Einkommen. Als der Hr. Redner während des Brücken⸗ 
baucs in Dirſchau dort gewohnt, habe er dort ein Einkommen von 
800 3. Ebac aus der Staatskaſſe bezogen und hätte davon 52 
15 Communalſteuer zahlen ſollen. ätte dagegen reclamirt, 
aber ohne Erfolg. el en von Rs Einkommen pro 
Rate 10 . zu 38 und in dleſem Jahre, wo drei Raten erho⸗ 
ben werden, alſo Saß; dabei könne man mit Sicherheit ein be⸗ 
deutend höheres Einkommen als das eingeſckätzte annehmen, während 
er in Dirſchau von ſeinem wirklichen Einkommen von N 
52 , 15 u habe zahlen müſſen. Es ſei dies freilich ſchon 
einige Jahre her, und möglicherweiſe ſeien in dieſer Zeit die Com ⸗ 
munalabgaben in Dirſchau niedriger geworden. Seine Behauptung 
ſel ſo ausgelegt worden, als habe er die Bürger in Dirſchau gegen 
den dortigen Magiftrat aufhetzen wollen: dies ſei ihm nicht im Ent 
fernteften eingefallen. 

* [Die Symphonie ⸗Concerte] der Buchholz'ſchen Ca⸗ 
pelle, welche im vorigen Winter fo vielen Beifall fanden, nehmen 
morgen Abend im Schüßenhauſe ihren rt Es werden im 
Laufe des Abonnements mehrere der neueſten in dieſes Genre gehö⸗ 
rende Compofitionen zur Ausführung kommen. 

»Altersriege.] Der hieſige Turn und Fechtverein hat, um 
auch älteren Herren Gelegenheit zu Leibesübungen zu geben, eine 
ſogenannte Altersriege eingerichtet, die Montags und Donnerſtags 
Abends, von 74 Uhr ab, im Turnlocale der Feuerwehr unter Leitung 
eines beſonderen Vorturners geeignete Uebungen vornimmt. Mor 
natsbeltrag ift 5 Gr 

* (Selbftmorb.] Der ſeit drei 4 5 vermißte Tiſchlermeiſter 
Häſe wurde heute Morgens 8 Uhr im Holzlager der Kgl. Marine⸗ 
Werft erhängt gefunden. Nahrungsſorgen ſollen das Motiv der 
Selbftentleibung fein. 

(Ernennung! Der peace Arzt Dr. Hoffert zu Putzig 
iſt zum Kreis-Phyſieus des Kreifed Carthaus ernannt worden. 

Culm. [die hieſige Gasanſtalt] fol am 15. d. 
M. eröffnet werden. Zur Genugthuung der Stadt ſind die 
Arbeiten ſo gefördert werden, daß an dieſem Tage das neue 
Licht ſchon brennen wird. 

Königsberg, 15. Oct. [Bermehrter Reisconſum.] 
Es iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß bei der fort⸗ 
dauernden Theuerung des Brodes und der Kartoffeln ſich der 
Abſatz von ordinairem Reis ſo geſteigert hat, daß die Vor⸗ 
räthe davon hier am Platze bereits auf ein Minimum reducirt 
find. Wie die „K. m. Z.“ hört, beabſichtigt die Regierung 
den Eingangs zoll auf Reis, 1 % Ir E., aufzuheben. Es 
wäre dieſe Maßregel ſicherlich eine ſehr wünſchenswerthe. 


Dor en⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Ber Aufgegeben ir 15 Min. 8 
g 4 Uhr — Min. 


N drück IOfpr. 835 Pfandbr. 77 775 
oggen gedrückt, andbr. 3 
Reſltrungeprele . 72% 737 Re, 3% do. 4 75 
ept.-Oetbr.. . 727 | 72% ], do. 82 82 
a er .. . 694 | 69% Lombarden . 95 95 
Rüböl Oetor.. .. 11 U Oeſtr. Rational-Anl, . 52 523 
Spiritus Oetbr.. 27 | 26% Ruff. Banknoten . 833] 83% 
5% Pr. Anleihe. . 102; | 1024 | Danzig. Priv-B. Act. — 111 
„ 1 971% Umerttaner . 74 74 
Staatsſchuldſch .. 83 83% J Wechſelcours London 6.234 6.24 


Yr Oet. 
thaler Br. und Gd., 7er Oct.⸗Nov. 1823 Br., 182 Gd. Roggen 
loco ruhig, auf Termine ſehr beſchränktes Geſchäft. Oet. 

d 7 ct. Nov. 131 Br., 1303 Gd. 
Hafer knapp. Spiritus ruhig, 34 nominell. Rüböl feft, aber ſtille, 
Octbr. 243, er Mai 258. Kaffee gutes Conſum⸗ 


mfterdam, Oetbr. Getreildemarkt. (Schlußberlcht.) 

Roggen Oetbr. 296, % EAN, dur Mat 297. Raps der 

Dial 115 „er April 768. Rüböl 9er Oetbr.⸗Deebr. 397, Jer 
a x 


London, 14. Oetbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zu 
fuhren ſeit 8 Montag: van 8 44048 Gate 6888, 
Hafer 47,258 Ortr. Engliſcher Weizen 3, fremder 2—3, Gerfte 

s höher. Hafer bei ſchleppendem Geſchäft 3, Stadtmehl 4, Boh⸗ 
Erbſen 28 theurer. — Schönes Wetter. 

London, 14. Octbr. Conſols 9%. 1% Spanier 304, gie 
lieniſche 5% Rente 45%. Lembarden 14%. Mexicaner 15}. % 
Ruſſen 85. Neue Ruſſen 873. Silber 60% nom. Türkiſche Anleihe de 
1865 314. 6% Ver.⸗St. „er 1882 71}. 

Liverpool, 14. Octbr. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
20,000 Ballen Umſatz. Steigend. New⸗ Orleans 88, Georgia 8}, 
fair Dholleraßh 6, middling fair Dbollerah 51, good middling 
Dhollerah 57, Bengal 43, geod fair Bengal 57, New fair Oomra 
6, good fair Oomra 6%, Pernam 8%, Smyrna 63. 

Parts, 14. Oetbr. Rüböl Yr Octbr. 99, 25, Novbr.⸗Deebr. 
99, 00, Yr Jan.⸗April 99,00. Mehl 7 Octbr. 88, 75, Yır Nov. 
Decbr. 88, 75. Spiritus r Octbr. 67, 00. 

Paris, 14. Oectbr. (Schlußeourſe.) 3% Rente 68, 37% — 
68 125 — 68,17}. Italleniſche 5 % Rente 45, 30. 3% Spanter —. 
1% Spanier —. Oefterr. Staats-Eiſenbahn⸗Actien 472, 50. Credit ⸗ 
Mobilier-Actten 175, 00. Lombardiſche Eifenbahn-Actien 365, 00. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 326, 25 p. opt. 63% Verein. ⸗St. 
Ze 1832 (ungeſtempelt) 803. — Matte Haltung. Conſols von 

ittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

Antwerpen, 14. Oct. Petroleum ⸗Markt. 6 

et 


nen, 


Ruhig und geſchäftslos. Raffin., Type welß, loco 58, 9 
58, 22 Dal. Deck, 59, 3 59, Gar San Behr 69 Beet. 
Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 15 Oetbr. 1867. 

Weizen Year 5100 #4. 2. 640-865. 
Roggen 7 491084, frifcher 113/144 2.525, 1234 & 567. 
Gerſte Jar 4320 , Heine 106/74 , 420. 
Erbſen Kr 5400 / weiße 2 522 —528. 
Spiritus r 8000 Tr. 6% % Geld. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 15. October Bahnpreiſe. 

Weixen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaflg 117/8— 
122/4/5—126/7/8 —130//½/8 von 1174, /20—122 % /5/6 
127,30/5—137 1% /40/24,/5 Mt ver 85 . 

Roggen 114—118—120/1—123% von 87% —91—92—94 
8 der 81% #. © 

Gerſte, Heine 105/ —108/10# von 64/5 — 66/8/70 A 

72 


& 

72 große 106—112# von 6568/70 % der 7288. 
Erbſen 88-90 , auch darüber er 90 K. 
Hafer fehlt. 

Spiritus 26% % Nr 8000% Tr. bezahlt. f 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: Of. — 
Heute war man weniger geneigt, für Weizen geſtrige Preiſe 
zu bewilligen, weil die Londoner Depeſche den Erwartungen 
nicht entſprach. Kaufluſt ſchwach vertreten, Preiſe ſchwach be⸗ 
hauptet. Umſatz 100 Laſt. Blauſpitzig 125% „ 660; bunt 
116, 120% 2 710, 2 720, & 725; 121, 122% 72. 750, 
A 760; 126/74 7% 792%; bellbunt 124% 2 785, 125% 
r 815, 127/8# 72. 820; hochbunt 131/2, 133, 133/44 
e 860, . 865, Yr 5100 4. — Roggen reichlich zugeführt, 
weichend. 113/44 72.525, 117/83, 118/94 2540, 2.546, 
120/17 2.552, 123% 72 567, r 4910. Unfag 40 
Laſt. — Kleine 106/776. Gerſte 2 420, r 43208. — 
Weiße Erbſen * 522, 2 528, ur 5400 /. — Spiritus 
26 ½% & bezahlt. 

Stettin, 14. Det. Weizen Me 2125 . gelber 93 
bis 103 , 83/85 % gelber Oct. 104, 104%, %, 105 . 
bez. u. Br., 104% Gd., Früh. 98, 98% M bez., Gd. u. 
Br. — Reggen 7er 2000 loco 75—77½% , Oct. 75 ½%, 
75 bez. u. Go., Frühjahr 69%, 70 & bez. u. Br. — 
Gerſte loco t 1750 % Oderbr. 54 , Schleſ. u. Mäb- 
riſche 5456 „, Ungariſche 53-55 , 6970 Schleſ. 
Oct. 54 % bez., Früh. 55 % bez. u. Br. — afer ver 
13004 loco 3435 ½% %, Früh. 35 % Gd. — Rüböl leco 
vom Lager 11% % Br., April-Mal 11% % Br. und Gd. 
— Spiritus loco ohne Faß 23%, %, %, „ & bez., Oct. 
23 de . bez. und Br., Frühſahr 2124, 1 Fa bez. 
— Regulirungspreiſe: Weizen 105 , Roggen 75 2 
Gerſle Schleſ. 54 , Rüböl 11% %, Spiritus 23% 
— Petroleum loco 7½ A bez. — Reis, mittel Arracan 5 % 
Ra tr. bez. — Hering, Schott. Crown und fullbrand 11%, 
bis 11% tr. bez. 

Berlin, 14. Dctbr. Weizen loco r 2100 % 90 — 104 
R nach Qual., weißbunt poln. 100 % bez., Yrr 2000 & 
dur October 91— 92 — % ½ bz., April⸗Mai 91—92 & bez. 
— Roggen loco r 20008 76 — 73%  verl,, dur Oct. 
75 — 72 bz. — Gerſte loco er 1/50 48 — 57 Ar 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 14. Octbr. Wind: SO. 

Angekommen: Hammer, Juliana Renate (SD.), Kopenha⸗ 
gen; Johnſon, Zudithe, Memel, beide mit Ballaft. 

Geſegelt: Egberts, Ida Geſina, Hamburg; Rubarth, Rick⸗ 
mann, Randers; Redmann, Johanna Emilte, Montroſe; Haack, Jo. 
hannes, Kopenhagen; Lammies, Onward, Dundalk; Rodger, Mar⸗ 
garethe Jones, 2 fämmtl. mit Holz. 

en 


15. October. ind: Weft. 
Geſegelt: Jurgens Hugo John, Hartlepool, Holz. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Thorn, 14. Oct. 1867. Waſſerftand: + 3 Fuß 3 Bol. 
Wind: S. — Wetter: trübe und Regen. 
v Rollmann, Walls, Pin, Danzie, — 
Müller und Kollmann, Wollfſohn, Plock, Danzig, 2 
Damme, 3. 51 Weiz. 8 L. Rogg., 8.6 Gerſte, 24 15 Rübf, 
M. Gorepli, M. Luther, Dobzichowo, do, Makowoki, 
6 40 Rogg. 


. 30 Weiz., 
e baude 5 Berlin, Bromberg, 1750 . 44% 
chafwolle und Lumpen. 
infilber, Roſenblatt, Krasniftaw, Danzig, Goldſchmidt's Söhne 
ang St. 5 b., 446 St. w. H. 51 . u. ne 
— Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barer t. 

1 5 Stand in e Wind und Wetter. 
an | Par-Ein Rn EEE 
16 4 an a — mäßig, bedeckt. 

G 7 b “ 
51 0 f S. en 
8282 
een n Hamburg 
ladet nach hier A. I. Schooner „Maria“, Capt. Pagels. Näheres 
in Hamburg bei dem Schiffsmaller H. H. Wübbe. 


Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


a TE ee: Sonn rg 
* £ a 


„GER 5 957 


in Stettin. 


Grundl. Cunitul: Drei Millionen Thaler Pr. Court. 


— 


Mässige Prämien-Sätze. 

Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehen auf Policen. i 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Im Monat September sind eingegangen: 
2594 Anträge über 5 2 red . Thlr. 1,255,992. 
Jährliche Einnahme 5 N f ; „ 1416,812. 
Versichertes Capital i ; e R „ 44,429,108. 
Bis 31. December 1866 bezahlte Versicherungs-Summe „ 1.559, 202. 


Prospeete und Antrags-Formulare werden verabreicht durch die Agenten und durch das unter 
zeichnete Bureau der Gesellschaft. | 
Das Bureau der „Germania“, 


9 | Samuel Mendelsohn. 
Die am heutigen Tage 9 eheliche N ea om 12. d. M. ab, habe ich hei 


Verbind i S ter Eliſabet it 5 2 x 
dem Dirertot der fn fe anal für Local⸗Verän erung > | Herrn W. J. Schulz, Langgassı: 


Nerven: und Gemüthskranke zu Görlitz, Herrn . 37 No. 54, eine Niederlage Kl. Gart 
Br. Rablbanm, bechee ich nuch hierbund er: Mein Pelz⸗Lager und Herren⸗Garderobe⸗Geſchaͤf t Tatelbeter e 2 5 Gartzei 
gebenſt anzuzeigen. ; 8475) babe ich von der Langgaſſe nach meinem Haufe Wollwebergaſſe No. 14, das zweite 5 ter pro Pfd. 13 Sgr. ver 

Lindenberg b. Berlin, den 10. Oct. 1867. Haus von der S (ints, verlegt. suchsweise errichtet. 8270 

Hecker, Pfarrer. Beide Läger find für die jetzige Saifon aufs Glänzendſte ſortirt und E Contag Kl 62 
S . Gartz. 
Meer einen trockenen, verſchli baren — 

W̃ Einſtellung eines Aten ende Raum, — 
u. wennmögl. i. d. Nähe v. Neugarten een 
3. vermiethen hat, melde ſich Neugarten No. 15. 


tens d N 
Stenographischer Unterricht 


ir Damen. 


5 ER ? ) 2 tüchti Werkführer a Solideſt 

Unſere am heutigen Tage vollzogene 1 eee unter Leitung tüchtiger füyrer aufs 68274 eſte 

Verbindung beehren wir uns hiemit ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. > 

indenberg b. Berlin, den 10. Oct. 1867. 
Dr. K 


Vorſteher der Hell 0 Pſtege d talt für N N 
orſteher der Heil- un ege⸗Anſtalt für Ner⸗ n 8 - 
ven⸗ und Gemüthskranke zu Görlitz, 

Eliſabeth Kahlbaum, Symp 


Philipp Löwy, 


Wollwebergaſſe No. II. m 


98 
age 
3 


soncert iim 


Mittwoch, den 16. October 


geb. Hecker. f 8 
eute um 9% Uhr Morgens entſchlief ſanft un: Erstes Abonnement - Symphonie - Co N cert, ER Hm Bin 
Stole u Abend ſahie welches Ha beſon⸗ ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenad.⸗Rgts. No. 4. re einen Unterrichtscurgus für ze 
derer Meldung anzeigen Programm: Dud. zu König Stephan, von Beethoven. Neu ßeſt⸗Marſch zur [pe 1 an Genaunten — 
Die Hinterbliebenen. Goethe⸗Jubiläum⸗Feier, von Lißt. Ouv. Meeresſtille und glückliche Fahrt, von A Be a ie, me Best 
9 Beerdigung findet Montag S8 Mendelsſohn. „Die Weihe der Töne“, charakteriſtiſces Tongemälde in Form Der Verte 0 
M Tiegenhof, d. 14. October 1867. Bach, a0 Ersa De SHE 2 1 1 Pte Di der De des stenographisehen Vereins, 
— ; vor dem Erſchaffen des Tons — Allegro: Reges - nach demſelben — Natur- Te 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. laute — Aufruhr der Elemente. II. Satz: Wiegenlied — Tanz — Ständchen. Gewe rbe Ve rein. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ III. Satz: Kriegsmuſik — Fortziehen in die Schlacht — Gefühle der Zurückblei⸗ Donnerſtag, den 17. d. M.: Vortrag des 
handlungen zu haben: benden — Rückkehr der Sieger — Dankgebet. IV. Satz; Begräbniß⸗Muſik — Duos Mechanicus Jacobſen: Ueber Ju 
Der praktifche Ackerbau Troſt in Thränen. Ouv. zur Tragödie Struenſee. Symphonie -moll, v. Mozart. Fr eee Der Vorstand. 
i Anfang 7 Uhr. Entree 7, Sgr. Ein Abonnements-Villet zu 6 Concerten koſtet Verein der jungen Kauf⸗ 
g in 0 auf 1 Thlr. und liegen die Liſten zu gefälligen Unterſchriften in den Mufifalien- l t 
rationelle Bodenkultur, Handlungen der Herren Habermann, Ziemjjen und Eiſenhauer bereit. eute. 


8 nebſt ; Das Abonnement habe ich deshalb auf dieſe Weile fo einrichten müſſen Nach erfolgter Auflöfung des Vereins wu 
Wie een When, . orguniſcen um vorher genau unterridert zu fein, wie viel Perſonen ſich an den Coneerten be⸗ Kaufmann Quline Fietlaff. Sämech * 
b Fe theiligen, damit diejenigen, welche nicht früchte fi eig Al tr können, 15 ein elöft, und zwar bei einer Präcluſtvfl! 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, auch noch Plätze finden. Unangenehm iſt es gewiß für dieſe und für mid, wenn | von 3 Monaten, weshalb Forderungen nach de 
ent 3 ſie, wie im vorigen Winter, ohne Platz zu N dem 25 een 3 c. nicht mehr berücksichtigt werde. 
Albert v. Noſeuberg⸗Lipinsky, bitte ich um recht zahlreiche Betheiligung beim onnement, da außer dieſem 7 i 
a Ge ht, Her. feine ehnielnen Bitte (der le wegen ausgeben kann. ,, 


! 
weite verbefjerte er 2 Buchhol (822 * 
0 ! 7 5 ) tt 
. 85 Bogen Muſikmeiſter im 3. 9 77 Srenabier-Negiment No. 4. Mi wod)s- 
I) 


Gr. 8. 2 Bde. Mit lithogr. Tafe 
Broſch. Preis 43 9 
Die günftige Aufnahme, wa bieſer Wa 8 
des geiſtreichen Werſaſſers gefunden hat, machte Harde en de und Cylinder en | | u eingerichteten a G e f e 11 f a K 
i ältrismäßig k it eine zweite Auf: 75 8 ; 5 S ö R 
e a ae denen u Ber Sat | een dead 


lage nothwendig. 

Si i 8 5 October, Abends 7 Uhr, bei ber 

Te tes, (m Su die Ense ee Glas⸗Niederlage von (825890 Benupung.. e bufs Berathun über die 5 . 

Kun e d I. Warmbrann, g: e eee an en Arien Jon Wedel Bischof. Collas. 
Dem ZBuniche, dite Herabjepung bes bie 5 n, Noe. . e Anwendung ber roltrenden Ropinärle, Heute Abend . 


igen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch. e Te N 
den un bemittelleren be nament⸗ eißes Tafelglaß, Dachglas, babe ic. dach e Anforderungen, au. arrügen 
lich den landwirthſchaftlichen Beamten, zus ER eine comfertable Einrichtung 
Glasdachp annen u. Biber⸗ zum Raſiren getroffen. Monatliches ee 


Königsberger Rind eck, 


anglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage 5 wie einzeln billigſt x 72 5 ega 95 
e d Leer ei) ſchwänze, eigenes Fabrikat, empf. |" f. I. Volkm C. II. Kiesau, Hunvegaſſe 115 
zen, „are A, Scheiner W | an. VOIKMANN, Selonke’s Etablissement 
‚Ihe Buchhandlg. I. 5 . 8900 en BR 7 1 Fi e Gaſſe, Ecke der sanggeiie = Mittwoch, 16. Oct.: Saftjpiel der Braar 
jetzt L rten No. ) Sprech⸗ e. 2. 45 üd leere Petroleum⸗Fäſſer find 4 17¼ lechaft! 5 
I hunden Wen. 008-9, Nachm. v. 3—4 Ube. | (Ein großer jhöner ſchwarzer Bärenpelz, 1 428 Sgr. per St. käuflich, Bunbegafie Ro, 109. ſcen Be e 1 
Eß und ein Kinderlöffel, 2 (8234) Danzı er Stadttheater. 


FR os 8 U 5 * Sr 
al). ET, Bö 1) ncke. geld. Traufinge 1 Duc. ſch. 1 Dolch, I richt. Ein Lehrliug, mit den nöthigen Schul- 


eb. goldn. Uhr, 2 T ⸗Meſſer m. ſilberner 5 
Ich wohne jetzt Heiligegeiſtgaſſe No. 44. Schadle find bi 10 zu — . — 75 Nass) findet in unserer Weinhandlung 8 We 
E. Heilmann, Möbelfuhrwerkbeſiherin. Langgaſſe No. 83 im Laden. (8246) P. J. Aycke 4 Co. 

je s — — 2 Lehrlinge oedentlicher Eltern können elch 


Mittwoch ben 16, Oct. 4. Abonnem. No. Zi: 

g e Config, Opa 

1 ius Roſen. Vorher 

Dr. Robin. Luſtſpiel in 1 Aet von Wacht. 
. Eingeſandt. 

Dem ım ” ntelligen blatt“ us * 
Wunſche 155 Eise nö u — ' 
einigen Gaſtdarſtellungen erfreuen, ſchließen ſich an 

mehrere Beſucher des Selonke' ſchen 


einfte diesjährige türkiſche Pflaumen empfiehlt orzügl. Peccoblüthent 2 1 1 K, 
F billigit 855 = en 1855 beſte Vanille Yet 357 5 „Gela⸗ mein Geſchäft eintreten. 
Ulius Tetzlaff, tine, Droguen j. A,, billigſte u. beſte Stearin⸗ Louis Loewenſohn, 
begaſſe 28e. 88 6 ’ lichte v. Motard & Co.,v.a®. 5 Hr 0 J, 6 Ge ; 1. Langgafie . 
Hnndegaſſe Ro. 98, Ecke der Maßkauſchengaſſe. F e theur. engros dillig., 0 1 2 Delicate Spickgänse 


Speiftes Wet Jubihed Terre go fr, Sinber app. 1 eee aßen, Kr (8276) 


10 Heine 1 , (8261) Etabliſſements. 


empfiehlt l 1 0 Wen e von empfie N a 
„ ulius Tetzlaff, | Ulead. J. A. Sanggale Ne. W. (6242) F. E. Gossing, Dru und Berl von A. D.Kalemann In Dart 
Hundegaſſe No. 98, Ecke der Maßkau' ſchengaſſe. n Feichtmayer. Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No, 14. $ Hierzu eine Beilage. 


| 


a 


Beilage zu 


Berliner Fonds-Börse vom 14. October. 
Eiſenbahn⸗Attien. 
Aa Hufe 1856. 4 1 
en⸗Duſſeldor een 
Aae 4 304 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 102 bz 
— „Märk. A. 1415 bz 
Berlin- Anhalt 8 
Berlin⸗Hambur 


Berlin. dolkd.⸗Magdurg. 
Berlin - Stettin 


. 3 
Böhm. Weſtbahn. 57% 0 510 Juſe. b. Stg. 5 Anl. 5 
e 1 1 1134 — 4 97% b do. Be . 0 Al. 
Eile Nike 139% 6 Bank- und Induftrie- Papiere. n 
Coſel⸗Oderbahn 2 69 bz 22 ͤ——. em rscH BEREIT 34 771 6 
2 Be 8 854 8 Dividende pre 1866. 30. 4 | 83% bj 8 
= } euß. Bank⸗Anthelle 1 149% 6 34| 751 b do. do. 1864 hol. 
— 5 2 —.— Saen Ge 10 Pi 160 & 4 871 3 f- J 8. 4 
3 palberftabt 4 1825 © m. N. Privatbank | 55 6 925 et 6 4 —— (af. L. A. 200 Fl. 
Bas eburg · a 4 2535 bz f 8 4 111 G eue 33 — — fdbr. n. i. S. -R. 
Ren -Tubwigähajen * 11245 63 412 8 41855 © Part. Obl.500 l. 4 
bee 11 bz 294 33 83 bz Amerikaner 
Tiederſchl⸗Närk. 887 bj 4 Weſtpreuß. Pfdbr. 33 757 b |Hamb. St. Pr. A. 
Dlederſchl. Zweigbahn 825 bz 5 4 0 4 | 828 bz N. Babenf. 35 Fl. 
ndels⸗ Geſell. 4 5 4 — — Schwd. 10 Thlr. -L. 
| Oeſterreich. Credit 5 . do. 4 
Bekanntmachung. LIS 


Bei unſerer Realſchule I. Ordnung E St. 
8 iſt eine Hilfslehrerſtelle, mit welcher ein 
ehalt von 500 „ verbunden ift, vacant und 
baldigſt Ir beſetzen. Qualifieirte Bewerber, welche 
die Lehrfähigkeit für Religion und daneben für 
das Franzoͤſiſche oder Latein nachweiſen müſſen, 
werden aufgefordert, ihre Meldungen bis zum 15. 
November cr. uns unter Beifügung Ihrer e 
niſſe einzureichen. (8209) 
Danzig, den 9. October 1867. 
Der Magiſtrat. 
n dem Concurſe über das os des 
Kaufmanns Carl Reuter iſt der Buchhal 
ter Herr Haſſe zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt. 
den 4. Detober 1867. 


Danzi 6 l 
Königl. Etadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 68238 


Nothwendiger Verkauf. 


Koͤnigl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig 


1 1 
den 21. For 1867, 

Das dem Kaufmann Ernft Friedrich 
En und deſſen Ehefrau Lonife Pauline 
Amalie geb. Niebold = eim Do aa 
sub No. 12 des Hypothekenbuchs belegene Grunds 
ſtück, abgeihägt auf 3451 Me 10 . 10 K, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau 5 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. Januar 1868, 


Gläubiger, we 


Hypothekenbuche n 


anzumelden. ( 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

den 10, September 1867. 

Das den Wilhelm Ferdinand Koerber' 
ſchen Erben gehörige bieſelbſt am Banne Url 
Weg No. des Hypothekenbuchs gelegene Grund: 
tuch abgeſchätzt auf 11,803 „ und die zu die⸗ 
em Grundſtücke zugeſchriebenen früher unter der 

vpotheken⸗Nummer 2 u. 8 verzeichneten Grund⸗ 
tüde daſelbſt, abgeihäst auf 21,639 &., zufolge 
er nebit Hypothetenſchein und Bedingungen in 
dem Bureau 5 einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 27. März 1868, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 16, 
Theilungshalber in nothwendiger Subhaſtation 
verkauft werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche mom einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern — ſuchen, haben 

u 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte 
anzumelden. 026) 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln, 
Gemüſe uud Hilſenfrüchte für das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des Königlichen 3. Oſtpreußiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiments No. 4, ſoll vom 1. November er. 
ab, bis auf Weiteres im 3 der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf Montag, 
den 21. October er., um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, in der Reſtauration der Kaſerne Wieben 
Fägel C., anberaumt, wozu Lieferungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lie⸗ 
Kungs-Bebingungen im Termine ſelbſt werden 

annt gemacht werden. 
D Age 14. October 1867. 
er Präſes der Menage-Commiſſion 
von Heynitz, 
Een und Compagnie Chef. 


uſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


von 
a Habermann, 
— dll: und Mufikafien-Handfung, 
e Scharrmacherg. 4, EX 
en ſich . Abonnement zu gün⸗ 


zud; en Bedingungen. 
Volltändig aſſoriſttes Lager neuer Dufitalien, 


Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 43 
Obers Tu A. u. 6. 1 


den Kaufgeldern N aben f 
ihre Ansprüche bei dem Subtafttions d 


Dienſtag, den 15. October 1867. 


——ä— — — — — — 


Dividende pre 1866, 


— 


Preußiſche Fonds. 


Freiwill. Anl. 
Staatsanl. 1859 5 


Me Ur) 


945 bz u G 
193 bz 
714 6 


Pommer. Rentenbr. 


Peau. 
9 6; 0 
Schleſiſche 


1 


re 


ac 


Defterr. Metall. 
do. Nat.⸗Anl. 
do. 1854r Looſe 


SS 


we 


94 B 
953-95-% bz 
27 B 


Dos] 


1 


— 
Pr gen 


Orthopädie, schwed.Heilgymnastik u. Hlectrotherapie, 


Brodbänkengaſſe Nr. 10. 

Zur Behandlung kommen in erſter Reihe alle Verkrümmungen, ſowohl der Wirbelſaule, als 
auch der Extremitäten. Ferner werden behandelt alle chroniſchen Krankheiten, Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Nerpenkrankheiten, allgemeine Muskelſchwäche, Veitstanz, 
Epilepſie, Bleichſucht, Dispoſition zur Lugenſchwindſucht, Aſthma, Lähmungen, Menſtruations⸗ un 
Hämorrhoidal⸗Krankheiten. sn 


Tr 13.0 
Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, 
Assurantie Compagnie te Amsterdam. 
Gegründe anne 1771. 


Die Geſelſchaft verſichert gegen Fenersgefahr und Blitzſchl ii 
Waaren aller Art, Getreide in S Land S er Landmirthfnaht f Gehen, Nen 
a BI Naa Bu zu moͤglichſt billigen feſten Prämien, fo daß unter keinen Umftänden 
achza 7 
er durch Gas⸗Exploſion entſtandene Schaden wird ohne Prämi 
Den Hypotheken⸗Gläubigern gewährt die Geleifdaft N 55 
ur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus⸗ 
kunſt ſind die unterzeichneten General Agenten, jo wie die übrigen Herren Vertreter der Geſell⸗ 


ſchaft jederzeit gern bereit. x 85 
Rich. Dühren & Co. 


(1719) in Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


e ſeit 185 ellichaft , geg 

1. Feuerverſicherungen aller Art; 

2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
ſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, jo wie Verſicherungen zur Verſorgun der 
Linder; bei vorangegangener Lebensverſicherung übernimmt die Geſellſchaft auch die 

Kriegsgefahr geoen eine Zuſatzprämie von 57 pro anno für die 

Fr ommt derſelbe nicht zum Ausbruch, ſo wird die Prämie zurückge 

3. Trausportverſicherungen auf Waarentransporte per Guß, 
Frachtwagen. . : 

Anträge nehmen entgegen und ren nähere Auskunft die Agenten: 

Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, Nendant en in 1 

Fleiſchergaſſe 88), : Secretär C. G. Zander in Mewe 

gr Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
Nudenick in Danzig, Altſtädt. Graben 103, Actuar G. Kahrau in Marienwerder, 

8. Bober in Elbing, ; » Zobien in Rieſenburg, 

ecretair Laucin in Marienbur Neſſelmann in Bilcofemerber, 
Th. Karlewski in Stuhm, Warkentin in Lichtfelde. 
eber in Chriſtburg, 1 in Graudenz, 
* 0 * Ei 


ling in Berent, 
Ed. Brandt in Roſenberg, Lehrer Pichner in Dt. Eylau. 
Die Haupt⸗Agentur: 


Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Für Unterleibs⸗Bruchleidende. 


Zeugniſſe (Briefauszüge) an Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Kanton Appenzell, Schweiz. 
f it Freubch ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, daß Sie mich, Gott 1 Dank, durch 
ihre Salbe von meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig kurirt haben. Ich danke Ihnen tauſend 
al dafür. Gott und der Mach wird Ihnen den Segen geben, denn Sie haben ihn verdient. 
Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das Uebel haben, daß ſie die gute Salbe des Herrn 
Sturzenegger brauchen ſollten, — ich würde es thun. 92 


n 1 Er 12 29. Juni 1867. - 

uer Wohlgeboren 5 : ; 
erſuche ich hiemit ergebenſt, mir für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Ihrer höchſt vorzüglichen 
ie — * und Ar 0 der ſchwächern Sorte 2 Töpfe, von der ane 5 Töpfe, N 
bis jetzt von Ihnen erhaltenen Portionen haben den nie geahnten günſtigen Erfolg gehabt, und iſt 
mithin durch Sie der leidenden inen Min ein Mittel geworden, welches nicht nur allen Theorien 
ſpottet, ſondern auch die bruchkranken Mitmenſchen Ihnen mit nicht zu beſchreibenden Worten dan: 

kend Send te 1400 „ Arete (6086) 
teudnitz⸗Siegendorf, Kreis Haynau, 

Preußiſch Schleſien, den 31. Juli 1867. Dr. Kraubt. 
Dieſe vorzügliche, durchaus total unſchädliche Bruchſalbe heilt in weitaus den meiſten 
ällen diejenigen Brüche, die ohne Operation zu heilen nur möglich ſind, ohne jede Entzündung noch 
nannehmlichlel vollkommen. Dafür liegen tauſende der beſten und un weifelhafteſten Zeugniſſe aus 
allen und jeden Ständen vor. iS er e A adde e bald geil Einfach Morgens und 


* des Krie⸗ 
Gſenbahn oder 


(7094) 


Abends davon einzureiben. Preis per Topf nebſt ausführlicher Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſen: 
1½ Thaler Preuß. Ct. gegen Poſtvorſchuß beim Erfinder. a ö 
Gottlieb Sturzenegger in Herifan, a 
Gegen einen W ee 8 Silbergr. kann dieſe Brachfalbe jederzeit auch Acht und friſch 
bezogen werden durch Herrn Günther zur Löwenapotheke, Jeruſalemer Straße Nr. 


in Berlin. 
C. Doering, 


N Glockenthor No. 11, W 


i th von Jagd⸗, Kriegs - und 8: Waffen in allen Syſtemen nebſt 
n en von Doppelflinten il interladern u, Nepara: 
turen, ſowie neue Zahlen: und Buchſtabenſtempel, einzeln und jasweile, unter Ben zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. (4002) 


Ausländiſche Fonds. 


do. Creditlooſe — 
do. 1860r Looſe 4 
do. 1864r Looſe — 
10 B 


10% 8 


Ro. 4490 der Danziger Zeitung. 


—— —ꝛů—ꝛ =— — — —„—-— — 


8 
5 — am 5 
45 b a on. 
594 17 Bien Defter, W. 8 T. bz 
57 G do. do. 2 M. 
67 bz Ba 2m. 56 0% 
65: b e 
39% & da. 2 Men. 18 


Frankfurt a. M. 2 M. 

8 Woch. 
o. 2 

Warſchau 8 Tage 83% 

Bremen 8 Tage 4411104 55 


Gold- und Papiergeld. 


Fr. B. m. R. 997 bz Napol. 5 121 B 
e 2 
Oeft. öftr. 3 Sovrgs. 62 

a. 88 — — Goldkron.9 9 G 


. do. 837 bz Gold 467 bz 
Helen 1124 bz 


Silber 29 25 bz 
m auch älteren Herren Gelegenheit zu Lei⸗ 
besübungen zu bieten, beabſichtigen wir, eine 
ſogenannte Altersriege einzurichten, die an 
den Uebungsſtunden unſeres Vereins, Montag 
und Donnerftag, von 7% Uhr ab, im Turn⸗ 
lokale der Feuerwehr auf dem Stadthofe unter 
einem beſonderen Vorturner geeignete Turn⸗ 
übungen betreibt. eh 8132) 

5 er zu dieſem Zweck Mitglied unſeres Ver⸗ 
eins zu werden wünſcht (Monatsbeitrag 5 Ge), 
beliebe ſich entweder zur Uebungszeit bei unſerem 
Vorſitzenden Herrn Regierungs⸗Secretair Haupt⸗ 
mann nei oder auch zu anderer Zeit in 
deſſen Wohnung Breitgaſſe No. 78 anzumelden. 
Außerdem nimmt noch unſer Vorſtandsmitglied Hr. 
G. Berkau, Jopengaſſe No. 4, Meldungen an. 


er Vorſtand 
des Turn⸗ und Fecht⸗Vereins. 


5 bz 


Dureh neue Zusendungen ist unsere 
permanente Ausstellung von 


Oeldruckbildern 


(imitirte Oelgemälde) 

in eleganten Gold - Baroque- 
rahmen mit den vorzüglichsten neuern 
Erzeugnissen der ersten Ateliers für Oel- 
druck wieder sehr reichhaltig versehen 
worden. Wir empfehlen diese Kunst- 
blätter als beliebten Zimmerschmuck na- 
mentlich zu passenden Geschen- 
ken bei allen festlichen Gelegen- 
heiten, 

Billigste und feste Preise, Kataloge 
gratis und franco. Auswahlsen- 
8 nach auswärts bereitwilligst, 

Nichtconvenirendes wird jederzeit um- 
getauscht. 1725) 


e 
Buch-, Kunst- und Musik-Handlung, 
Elbing u. Marienburg. 


rr 


Wirkung der Malz⸗Ge⸗ 

ſundheits⸗Chocolade bei 

Kehlkopfs⸗Beſchwerden 

und anderen Körpers 
leiden. 


Um 6. Auguft 1867 ſchrieb der Lehrer 
err 2 —— in Bilawe Schleſten) an den 
ojlieferanten Herrn Johann Hoff in 

Berlin, Neue Wildelmeftr. 1: „Vor etwa 
einem Jahre war ich von einem Katarrh be» 
fallen; es ftellten ſich er fobeſchwerden 
und Storungen der Unterl 2 —— ein, 
ſo daß ich kaum im Stande war, zu reden. 
Ich ge vielerlei Mittel, ſah aber mein 
Uebel ſich verzrößern, und nahm nun meine 
Zuflucht zu Ihrer Malzchoeslade und dem 
Bruftmalzzucker, der Genuß des Kaffees war 


= iR 2 — 25 nach Ver⸗ 
rau er en n d a 
lade fühlte ich Beſſerun le 


dens und, Dank Ihren vortrefflichen Präpa- 
8 * 5 lasse war ich nach 
urzer Zeit vollſtändig wieder herge⸗ 
ſtellt. — Aäehnliches teilte der heran: 
G. A. Bielefeldt in Schadwalde 
W.⸗Pr.) am 26. April c. mit: a bes 
rühmte Mal gefundheits. ocolade 
hat meiner Bruſt ſehr gut anz 
Da ich in Folge der ungünſtigen Witterung 
am Halfe leide, will ich auch Ibre Bruft⸗ 
Malzbenbons gebrauchen.“ — Malzertract- 
Geſundheitsbier, Malzgeſundheitschocolade und 
Bruftmalzbonbons find diejenigen Schlag. 
rungsmittel, deren das Publikum zur ſchlech⸗ 
ten Witterungszelt ſich außerordentlich ſtark 
bedient, und u . Mitthellungen mit faft 
immer guten olgen. 

ie aromatiſche Malz: Pomade 
bient zur r und Be. 
eſtigung der Haare und ftärkt die 
f 5 15 und 10 Kopfhaut. 


a Be un gewarnt. 
on ichen welt 
goftisen Malz» Fabri 5 


* 

Dee General-Niederlage bei A. Faſt, Lan⸗ 
genmarkt No. 34, F. E. füng, Zopen- 
u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14 in Danzig 
nud J. Stelter in Pr. Stargardt. 


2 


3 25 


ee Tafel-Aufsäize 
N 


8 € 1 LERRIE bessert. Service. 
8 = 


FHRISTORLE 5 

Der dur 
ken können, auf dem eingejchlagener 
eugniſſe 


05 re 
2 ellſchaft verſehen ſind, davon der eine den 
Stempel trägt. 


von Tag zu Tag ſteigert, geſchlagen. 


Anchen: F. H. Gerdes-Neuber, 


Augsburg: J. M. Beeri. 
4 Bonn: D. Delimon. 
* Brünn: Heh. Kwokal. 


Braunschweig: Jul. Nehrkorn. 
# Carlsruhe: Chls. Christofle u. Cie. 
90 A. Winter u. Sohn. 


Herings⸗Auclion. 


Freitag, den 18. Oetbr. 1867, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Heringshofe des Herrn Nobert 
Wendt über ſo eben mit dem 
Schiffe „Lyna“, Capt. nn 
200 To h : 

00 To Chriffiania-eringe, 

66 „ Mittel-Fett: 

12 „ Kaufmanns⸗ „ K. 

20 „ gr. Kaufm⸗ „ HR. 


Ehrlich. Katsch. 


Dr. Baltz's 
Potsdamer Balſam. 


Hat emals — Artikel öffentlich Lob ver⸗ 
dient, ſo 18 dies mit dem ſo ſehr bewährten, ſeit 
eführten, äußerlich, „anzuwendenden Ur. 

Baltz's Potsdamer Balſam“, vom Königl. Hofl. 
Herrn Eduard Nickel hier, Breiteſtraße A 18, 
wohl unbedingt der Fall ꝛc. ꝛc. 78) 
r. Feſt, 


78 5 in. 
Deere abs⸗ = eig 
Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, alt 
ühmt wegen feiner wohlthätigen Wirksamkeit bei 
t und Rheumatismus ꝛc, vom Königl, Ho 
iniſterium zum Debit g „genehmigt, allein ä 
nach Original Vorſchriſt ir in Original⸗Flaſchen mit 
meiner Bhema verſchloſſen, a 10 Gr. Jeder Flaſche 
iſt die vom Herrn Oberſtabs⸗ und Regiments⸗ 
Arzt Dr. Be vorgeſchriebene Gebraucks⸗Anwei⸗ 
ſung beigegeben. 


Eduard Nickel, 


Königlicher Hoflieferant in Berlin. 
Depöt in Danzig uur allein bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No 38. 


5 Die Fan Färberei 


Wilhelm Falk 


75 


empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Aberei a ressort 3 wertbvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtofſes in feiner urſprünglichen 


Weiche ir ns 


dan! 1 1 1 5 Ebine⸗ Tücher ihren 1 

einem prachtvollen Blau und Benfce wie 

nen n ärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 

in allen Farben, als Sop 

Gardinen, Portiere, Double a Lama 
Braun 


1 in 5 5 ſchoͤnen S 

und dem modernen Neuste ech jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
eidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 
Monſſeline-Roben werden in allen 9 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, 

der, ſo wie 
ertrennt in 1 

Schnell Baſch⸗ 

Gardinen, 
Ueberzieher, Beinkleider, ga 
echte eſlicke Tüllkleider, Wollen⸗ und Bas 
leider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
Für eee Bi je 


fe Sub, Ya 


einl 5 
N en auch un⸗ 
arben gefärbt. 
alu von Wilh. Falk. 
750 5 ſchdecken, Herten: 
00 und n 


rege: 
put mente 
eiſte ich Garantie. 
reitgaſſe No. 14, nahe dem sBreifentben, 
neben der Clephanten-Upotbete, 8 


Parſſer Einſteckkämme, 


et hen, Ohrringe, Medaillons, Gürtel: 
chnallen und Gürtel a Ia Greece empfiehlt 
in nee Auswahl zu billigen Preiſen 


Wilheim Homann, 
(8244 


Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 
Mortiſon s Gichtwalke 


in Packeten à 4 und 7 Sgr. echt 1 bei Herrn 
0080 . Kuwallek. 


Mißbrauch aufmerkſam, welcher täglich mit unſerm Namen und Tarif ſtattfindet. 
Um dem entgegen zu treten, bitten wir die Abnehmer unſerer Producte in⸗ 

nur diejenigen Gegenſtände zu kau Nag die mit 
= amen Chriſtofle in allen Buchſtaben 
und der andere in einem viereckigen Felde einen ovalen hier oben begeie hneten 
Ein anderer viereckiger Stempel mit dem Worte Alfenide wird 
auf die glatten und Fäden⸗ 5 von weißem Metall, deren Verbrauch ſich 


— 


b 


ORFEVRERIE CHRISTOFLE : 


Manufacturen: in Paris, Rue de Bondy, 56; — in Carlsruhe (Grossherz. Baden). 


Verfilberte Tafelgeräthe. — Beſtecke von Alfenide. 


die Orfevrerie 1 erzielte Erfolg hat uns nur beſtär⸗ 
ege fortzufahren, indem wir gute Er: | 
: ö o billig wie möglich, aber immer nur gute Erzeugni ſe 
liefern; welche Concurrenz uns auch gemacht werde, wir werden ſtets deren So⸗ 
lidität und Qualität aufrecht erhalten. Nur machen wir das Publikum auf den 
. 
N 
N 
\ 


\ zug 
von 
5 durch 


Welt- 
Ausstellung 


Paris 1855. 
Große Ehren⸗ Medaille. 


London 1862. wenn ſelbſt na 


ei Medaillen for | willen Stellen ſichtbar wir 
gs excellence. genaue Rechnung ablegen. 


Unsere Repräsentanten in Deutschland sind: 


Wir glauben deshalb auch, 
en Stempeln unſerer Ge⸗ 


Carleruhe: F. Mayer u, Cie. |  &ratz: A. Rospini. 
Chemnitz: Gebrüder Sala, Hannover: Carl Ph. Vogelsang. 
Coblenz: Gust. Dorset. Heidelberg: J. A, Ernst, 
Cöln: Greven u. Fahrbach. Leipzig: Gebrüder Sala. 
Darmstadt: G. Ph. Köhler. Mannheim: Carl Barth. 
Elberfeld: P. C, Hegerfeld, München: Friedr. Breul jr. 
Frankfurt: Th. Sackreuter. | Oldenburg: J, Heinr, Hoyer. 


Wiepeszrff ilberung der Beſtecke und Tafelgeräthe. Ginsmorm 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß alle unſere Fabrikate ſehr dauerhaft 
18 und daß dle Leichtigkeit unſeres Verfahrens bei Wiederperſilberung 

ketall⸗Gegenſtänden uns geſtattet, alle jene Stücke, 

den Gebrauch gelitten haben ſollte 

welche Eigenſchaft der Orfévrerie Chriſtofle gleichſam eine ewige Dauer ſichert. 


die größte Aufmerkſamkeit der Conſumenten auf 
vrerie und unſerer Beſtecke lenken und ſie vor & 
ngsanerbietungen 


die Wiederverſilberung unſerer Orfe 
den häufig vorkommenden Verſilbern 
unſrigen warnen zu müſſen. Die von 
einem ſehr langen Gebrau 225 
„noch eine anſehnliche Quantität Silber, worüber wir 


POINSTN OU METAL BLANO 
dr ALFENIGE 


Versilberung | | E 
ALTE 


Vergoldung. nn 


deren erſte Verſilberung 
ſtets wieder mit Silber zu überziehen, 


zu 4 er Preiſen als die 
uns angefertigten Gegenſtände enthalten, 
das Grund⸗Metall einmal an ge⸗ 


Posen: Wilh. Kronthal 

Muttgart: J. F. Maerklin, 

rien D. Hansen. 

1 ent: Theodor Mayer, 
en: Christofle u, Cie. 

Wiesbaden: Gustav Wolff. 

Zürich: J. R. Büchi. 


„ ng \ 


für Damen-Paletots und Jacken 
empfiehlt in reicher Farbenauswahl ae! f 


F. Wo Puttkammer. \ 


\ 


BR 


70 


* 
Wi 


Wichtig für Neſtaurateure! 


In Folge ſtets 10 Ausbreitung meines Geſchäfts, iſt mein Bedarf auch in 


Wald ſchlößchen n⸗Bieren 


auf eine ſolche Höhe geftiegen, daß es mir gelungen iſt, mit der Direction der Soc.⸗Brauerei ; 
Waldſchlößchen in Dresden unter jo 5 ünftigen Bedingungen zu contrahiren, daß ich jetzt im Stande 
bin, wöchentli ne in agenladungen zu machen und folgende Prelſe frei ab h 
per Kaſſa, Aa, EM 0 5 80 Si 8 . 3 1 a 3 
erbier a Orig.⸗Eimer Dem 0. 
9 ö . 88 8 in ¼, 3, % To. 
Die 


6 
lere je 8 jeßt von 10 9580 Gute, daß jeder e den Beifall ſeiner 
Gäſte damit erzielen wird. Probe⸗Aufträge werden prompt ausgeführt. Nach wie vor effectuire 
auch ab Dresden zu Original⸗Preiſen. ( 
Heinrich Hildebrand in Frankfurt a Oder, 
a Inhaber des General⸗Verſandt⸗Bier⸗Depöts. 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 3 „en Außerdem ee . ‚Birnen geſch. Re u. 7, Aepfel 5, geſch. 73, 

ae 34, geſch. 7, entternt 7 Cn, Kirſchen 5 F Mus: Pflaumen 33 „Schneide 5, Kirſchen 5. 
ngel, Früchte aller Gattungen 15, außer Ananas 30, Pflaumen, Quitten 12 12 2 Säfte: Himbeer, 
Lac, Johannisbeer 9 Gr. per 4. Wallnüſſe 2 A 5 per Sch., Saen ie 3 Ps. per = all. = 
Für G. dſendung auf Poſtanweiſung une eſtellbrief erfolgen Trauben. 


Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schlef. 


Damnfechiflanrhtodemem Mein Lager von friſchem, ächtem Patent: 
Dampfschiffverbiadung Meß arte ( 
„ in Lo ‚, engliſchem Steinkohlen⸗ 
V 
* 1 bee . an 55 3 13 * 
als von g beförder sphalt in Pulver und Broden, Gondron 
Näheres bei erdinand Prowe, Danzig i . chem Steinkohlenpech, engl D 5 
* ic 2 Drart hies & Co. Hamburg. eu! ei Schieferplatten, cee ee 
ranfheiten 


pen, engl Patent: As 
und ülbelriechender Athem 


ele, gepre 1 let : Möhren, 
1555 ſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
werden durch wenig koſtſpielige, auf reiche 
ich del LEN ethoden, melde 


ja 
| den, engli Kin glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeiſenthon, eroder Thon, 
egründete Heil M Ze enfett, Dachglas, Wenfterglas, Glas: 
fich ſeit 2 uhren ſteis bewährt haben, u 
deren ſchnelle Wirkſamkeit noch von 3 — 
andern erreicht wurde, 9 geheilt. — 


pfannen, Steinkohlen ꝛc. emp rs 800 
Strengſte Discretion iſt E zrenſache. — Nähe: 
9 


alen Benutzung. 
res Far Chiffre C. K. poste restante 


E. A. Eindenbere. 
urttemberg). 


Geſchlechtskrankheiten, 


Petroleum, allerfeinste Quali- 
Pollutionen, ee ꝛc. heilt eue 


tät, bei (7695) 
brieflich u. in feiner Heilanftalt: Vr No = le 1 


Carl Schnarcke, 
i . un 


. No. 347. 
A. M. Heim, &; Een ie Handlung fing 9 Altſtädtſchen Graben No. 
berg, Fertheit Geſchlechtekranken zus raſchen und Dis 


5 empfing und empfiehlt wieder di 
gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch pfieh Eber die 


ſchönſten Matjes⸗Heringe, wirkli ute 
anz neue . Mittel wird ſyphi⸗ | Chriſt 2255 im ro W 
itiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 


von 1 A bis 1 % à Stück, Schock 
10—14 und jede Gonorrhoea in ru 1 9 en e billiger, Norweger Breitlinge 2 
geheilt. 949) 1 Kaſfiſch 2, Tounen billiger, an halte wie: 
N 10 uſſiſche Sardinen vollftändig — 
Lager 110 . ſelbige. (820 
A. AR 


Alt 1051 lichen Grab Graben No. 65. 


Lauenthaler Preßtorf 


iſt noch zu haben und nehmen Wee en à 
Klafter 4 7, entgegen: 4 
Herr Kaufmann H. e Alſtädt. Grab. 69. 
Möller, Glockenthor No 2. 
Fern Putzmacher M. Krauſe, Jopenga 25 29. 
err R. Wilke, Baumgartſchegaſſe 


Ornamente in Zinkauß 


ene C. Herrmann in Danzig, Jopen Bu 


Tr 
Weintrauben, 


Pfund 
lr., 
An- 


S r, 10 
incl. Verpackung 1 
D ſind gegen Franco⸗Ein 
dung des Betrages zu beziehen. Auf Poſt⸗ A 
weiſung folgen Weintrauben. Wallnüſſe, 12 Sand: 
1 Thlr., 225 ſtets zu haben bei 
Ludwig Stern, Grünberg i. al 


100 Stück Viſitenkarten, 


Hochdruck für 15 15 100 Stück dito Lithogra⸗ 
505 ür 25 H liefert 


WI ilheim Homann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 


d zu verkaufen bei * 
70 fn C Ce indef bei Mewe. (7631) 


ee ee re . 
Musikalien - -Leih- Anstalt 


F. A. Weber, 


e ui nud Muſikalien⸗ e 
Langgaſſe No. 78, ug 
emp Hei je zu zahlreichem Abonnement. 
Üſtändiges Lager neuer (1718) 
Muſikalien. 
Abonnements auf: 
— Werke, 15 Lig. à 2 2 


Goethe's Werke, 30 Lig. à 2 Aw, 
Shakespeare's Werle, 12 Lig. 4 2 . 
Kein Preuß. Lotteric. 
. 10% 1 
Originallooſe, 
Dante, en malen No 
Carl R. J. Arndt, 
Honig empfiehlt billigft 


ke, 15 à 2. Kr., 
Tarte Went 4 df . ., 
Th. ſtets angenommen von (7404) 
Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Beginn der 4. Klaſſ. 19. 8 
Au heile ee e 
AR 957 41¹ 5 5 
Alles in gedrudten Abele nn 
= Viertel 20 &, 193 
Meye horn, D anzig, 
Friſche Holſte imer Auſtern, 
Aſtrachaner Caviar, 
(8264) Pfaffengaſſe No. 5. l 
Bees raff. Nüböl. der % . 1 % I . 
6 G. im Gentner bill er, offerirt (8266) 
F. F. Sontewskf, Hausthor No 5. 
un ee 


( 
" normreiae & a 
tm. C. Müll 
Jopengaſſe n No. 40, am Pfarthof 


Die Ornamenten⸗ Fabrik 
und Zinkgießerei 


des Bildhauers (2877) 
I. Medem in Danzig 


fertigt Figuren, Grabdenkmäler und Wer: 
zierungen jeder Art. 
Einen | Glementarleheer, der auch Im Alavieripielen 
unterrichtet, ſuche zu ſofortigem Antritt. 
Ein Drei⸗ Familienhaus, Fachwerk, maſſiv ausge⸗ 
— und bedacht, iſt zum ne zu 
verka 


100 fett — Schafe ſind zu verkaufen. 
55 geeignete 1 ind zu verkaufen. 
ewe. 

A. Heubner. 


17 zur 


Inſel Küche bei M 


ein hinter dem Stadtlazaret 3 
5 No. 2 belegenes 1 
tes Grundstück, genannt „die S 
in dem ſeit vielen Jahren die Gaftwirtb- FF 
ſchaft mit dem beiten Grfolge e beimieben 8 
wurde, bin ich Willens aus 1 Hand # 
1 m verlaufen. B feſt. 


Ales her. 
urch mich ſelbſt. nr 60) 


— . — fl 
Gee ch f 
um 1. Jan in auslehrer — gleich ⸗ 
eminart od. 3 — bei 1 Knaben 
1 Mädchen 11 Derſelbe bat alſo 
auch f. Latein u. 55 . t u unterrichten. — 
Abr. nebſt Ang. Beding. ind fr. unter No. 
8143 i. der Keb. dies 305 niederzulegen. 


r Me REWEHIHNGER. 77 
ine geübte Blumenbinderin findet bei freier 
Station und entſprechendem Gehalt in mei⸗ 

ner Bon feiner Blumen dauernde Beſchäftigung. 
Königs 5 i Pr., Emilie Skubovius. 
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Drud und Verlag vi von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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